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./Zlachküinge zu Srn EiMer 
Kaitertagen 

Unter vorstehenden Titel, hat eS der .Südstei-
nscben Post" in ihrer Nummer vom 12. d. MtS. 
fallen, ein Sammelsurium von Jnvectiven, gegen 
die deutsche Bevölkerung in Eill i und hochange-
sehene Personen, vom Stapel zu lassen, zu dem 
Zwecke, dieselben zu verunglimpsen und nach der ihr 
eigenthümlichen Manier wieder einmal, ein natio-
nale» Scandalpröbchen zum besten zu geben. 

UnS lag die Krage nahe, ob derartige plumpe, 
»on Entstellungen strotzende Angriffe einer Er-
wiederung werth seien. Die im ersten Momente 
richtig erscheinende Antwort, wär« die, — keine 
Antwort sei auch eine. Bei reiflicher Ueberlegung 
jedoch, finde» wir. daß e» für die Herren Skribler 
Ui d«ulschgeschritbenen Slovenenblatte». denn 
dach zu bequem wäre, eine Summe von Ver-
dächtigungen iu die Welt zu posaunen, ohne 
dabei Gefahr zu laufen, nach Gebühr auf die 
Fiager geklopft zu werden. 

Mehrere Absätze sind t», in denen da« 
ßlovenenblatt sich expectoriert und in dem ersten 
derselben, ist e« bestrebt, sogar den Chef der 
politischen Behörde de« Bezirkes, direkte einer 
dem Kaiser gegenüber gebrauchten Unwahrheit 
p zeihen, und schließt den Absatz mit den Worten: 
.weßhalb »S i « Interesse der richtigen Jnior-
«ation. welche der Kaiser, wie bekannt, in jeder 
Kache wünscht, nöthig erscheinen wird, im ge-
eigneten Wege, die den Thatsachen entsprechende 
Korrektur zur Kenntnis Er. Majestät gelangen 
|u laflen." 

Diese hämische Denunciation, ist doch eine 
Frechheit sondergleichen. Der BezirkShauptmann 
t r . © o g n e r von Eilli ist sicher, darüber möge 
die nationale Hetzer-Clique ruhig schlafen, etwa» 
desier über die BezirkSverhältnisse informiert. 

Kemischtsprachig 
Gemischtsprachig! Wie wird diese Bezeichnung 

Kotigen Tage« so absichtlich falsch gedacht, 
flicht in die Ferne braucht man zu schweifen, 
»« dies wahrzunehmen, denn die Haltlosigkeit 
diei«4 Ausdrucke» für so manchen Ort ergibt 
sich schon in der Nähe. DaS jedoch klar zu 
(Wen, kann nur durch Prüfung'der Bezeichnung 
.gemischtfprachig" geschehen, nämlich inwieweit 
«id wo dieselbe platzzugreifen habe. 

«Besehe man sich „Prag" und „Laibach", 
i# können diese beiden Städte, ganz süglich als 
gemischtsprachig bezeichnet werden, da iu den-
ölden sowohl Deutsche als auch Slaven, seit 
Zadrhunderten erbberechtigt wohnen, freilich 
«rden in letzterer Stadt die Deutschen durch 
ha* seit Jahren stattfindende Zuströmen der 
klovenen von Außen nummerisch überflügelt, 
»der trotzdem sind die Deutschen daselbst eben-
sigilt Laibacher, wie die gleich mit ihnen alt« 
wsäßigeu Slovenen, also können die zum Theile 
auch von den Deutschen erbauten Städte Prag 
unk Laibach, wie diese« auS dem Baustil zu 
einnehmen ist. keinen vollen Anspruch auf die 
Bezeichnung „slavische Stadt" erheben. Wien 
hingegen, ist und bleibt trotz den vielen daselbst 
«hnmden Tschechen, eine »insprachige, ein« 
deutsche Stadt, weil der Grundstock ihrer Be-

ol» das in Marburg erscheinende slovenische 
Wochenblatt. 

Sonderbarerweise wurde dieser Anwurf ge-
rade in der Zeit vom Stapel gelassen, während 
Dr. Wagner auf Urlaub weilte, daher vielleicht 
nichi einmal in Kenntnis von demselben sein 
dürfte. 

E» wird weiter» der Vorwurf erhoben, daß 
der BezirkShaupimann bei der Rundkahrt. welche 
der Kaiser aus Anlaß der Stadtbeleuchtung am 
30. v. MtS. durch die Stadt Eil l i machte, sich 
indem, Pein Kaiser vorfahrenden Wagen erhoben, 
und den „Ävio"-Rusern bedeutet habt, .Hoch" 
zu rusen. Wenn die» wirklich stattgefunden hat 
— die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit 
der Meldung, müssen wir dem phantasiereichen 
Korrespondenten überlassen — so hat der Be-
zirkshauptmann nur seiner Amtspflicht Genüge 
geleistet, weil er ja für die AusrechtHaltung der 
Ordnung verantwortlich war. Die nationale Ko» 
mödie ist einfach nicht nach dem Geschmacke der 
Veranstalter ausgefallen, daher die Galle. 

Dem Herrn BezirkScommissär Tax, wurde 
wieder der Vorwurs gemacht, sich gegen eine 
„bestdistinguierte Marburger Familie", welche, um 
da» bei der Kapuzinerbriicke. von Slovenen. vor-
getragene Lied.^ugtrija moja* besser zu hören, 
einen Platz suchte, geäußert zu haben: „Na ein 
besonderer Geschmack". Diesen Worten, — wenn 
sie überhaupt gesprochen wurden — wird in 
bo»has«er Weise ganz ein anderer Sinn beigelegt; 
Wer an jenem Tage bei der Kapuzinerbrückt 
anwesend war, wird wohl gut wissen, daß tS 
sicher kein Genuß sein könnte, einen Gesann an-
zuhören, welcher unter dem Gebrüllt der Zioioc 
ruft eineS Theiles schon durch geistige Getränke 
hochgradig erregter Menschen, nicht einmal ver-
standen werden konnte, gleichviel ob der Text 
de» LiedeS, dieser oder jener gewesen wär«. 

Auch einem angesehenen Bürger von Eilli, 
wird eS als große» Verbrechen angerechnet. 

wohner dem deutschen Volksstamme angehört 
und weil sich die Nachkömmlinge der Ginge-
wanderten von selbst, zumeist durch die Mütter 
germanisieren, somit ohne Anwendung von 
ZwangSmaßregel». Freilich sind die Tschechen 
so unverfroren, die alte, deutsche Kaiserstadt für 
eine gemischtsprachige erklären zu wollen; nun. 
wenn dem so wäre, dann würde dieselbe keine 
blos deutsch-tschechische sein, da eben auch 
Magyaren, Kroaten. Italiener, nebst anderen 
Nationalen in großer Anzahl, daselbst ihren 
zeitlichen und auch dauernden Wohnsitz aufge-
schlagen haben. Uebrigen« sind die Wiener 
Tschechen, größtentheil« Arbeiter und Taglöhner, 
sonach nur ein fluctuierender Bestandtheil der 
Bevölkerung dieser Stadt. 

Jeder vernünftige Mensch, wird Paris 
eine französifche, Rom eine italienische Stadt 
nennen, obgleich sich in diesen Städten Taufende 
von Deutschen und Engländern zeitlich aufhalten, 
oder gar dauernd niedergelassen haben. Nehme 
man in dieser Beziehung Agram an. I n dieser 
Stadt, wo selbst die Kroaten der gebildeten Stände 
»umeist deutsch sprechen, haben sich so manche, 
ja viele Deutsch« «in n«u«S Heim gegründet, 
aber nicht im entferntesten wird eS ihnen ein-
fallen. die Stadt, weil sie nun in ihr wohnen, 
keine rein kroatisch«, sondern eine gemischtsprachig« 
zu nennen, oder gar sich anmasfen. man 

gegen die „Tiviorufe" protestiert, und mit dem 
übrigen Parkbublikum „Hoch" gerufen zu habe». 
— Die immer wiederkommende abgedrofchene 
Lamentation! 

Am Schlüsse deS Artikels meint das slo-
venische Hetzblatt, einen Triumpf auszuspielen, 
welcher unstechbar sei. Es heißt da unter dem 
Titel .Schwarzenau jmd Killi" u. A. „Wie wir 
den Ttltgrammberichten entnthmen, äußtrtt sich 
der Kaiser beim sestlichen Empfange in Schwarzenau, 
er habe noch nirgend» so viele Land-Bürzer-
meister versammelt gesehen wie dort. Se. Ma-
jestät sprach sich huldvollst über diese Loyalität»-
bezeugung au» jc.* und zum Schlüsse wird Klage 
geführt darüber, daß in Cilli nicht auch der 
ganze politische Bezirk zur Theilnahme am Kaiser-
empfange geladen wurde. — Ja Bauer, das ist 
etwa« andere«. Die Bewohner von Schwarzenau 
und Umgebung in Niederösterreich, sind kern« 
deutsch und echt österreichische Patrioten, 
sie alle vereint nur der e ine große Gedanke, 
eine« e i n i g e n Oes te r re i ch . Da gibt e« 
keine russophilen Gelüste, keine großslavischen 
Ideen, wie bei den Slovenen : wenn die Bewohner 
der r e i c h s t r e u e n deu tschen S t a d t 
E i l l i . mit Aufwand aller möglichen Mittel, ihrem 
geliebten Monarchen einen würdigen Empfang 
bereiten wollen, ist eS doch naturgemäß, daß sie 
dazu nicht Elemente beiziehen. von denen sie 
nur erwarten können, daß durch dieselben «ine 
Störung herbeigeführt werde, welche der Feier 
nur einen erheblichen Eintrag machen würde. 
Lapienti sat. 

P u n d s c h a u . 

[ D i e T i s c h r e d e d e « d e u t s c h e n 
K a i s e r « ! in E r f u r t , gelegentlich der Ma-
növer in Thüringen, hat durch die in derselben 
enthaltene ReminiSzenz an die Kriege Preußens 
gegen Napoleon I., große» Aussehen in ganz 

müsse ihrer deutschen Eigenart Rechnung tragen; 
im Gegentheile fügt» fit sich dtn dortigen Sitten 
und Gebräuchen, da e« Vernunft und Anstand 
erfordern, «a» aber den in deutschen Städten 
eingewanderten Slaven, selten nachgerühmt 
werden kann. Die Deutschen, streb- und arbeit-
sam, sind «den keine Friedensstörer, diese Eigen-
art kommt nur ihren Gegnern zu. die nicht nur 
in der Verdrehung der Geschichte, sondern auch 
in der Verunstaltung von Namen bewandert 
sind, da e« ihnen ein leichte« ist, aus Foregger 
einen Porekar, au« Rosegger einen Rozekar, 
au« Schneider einen Snidar. au« Schuster einen 
Zostar, au« Schönherr einen Aenher und au» Eilli, 
Eel»ki und so fort mit Grazie, zu formen; der 
Deutsche schreibt wohl auch die slooenischen 
Namen nach seiner Weise, allein den Laut 
ändert er nie, daher bleib«, immer ein PodgorSek 
«in Podgorschegg, ein Potoönik ein Pototschnigg, 
ein Milanoviö ei» Milanowitsch und vor allen 
wird bei ihm au» einem Lichtenwald kein 
Sevenc«. — 

Somit «acht wieder, der durch zufällige, 
oder durch bestimmende Verhältnisse vorkommende 
Gebrauch zweier Sprachen im Umgange den 
einen oder den anderen Ort keine»fall« 
zu einem gemischtsprachigen, fondern einzig und 
allein entscheiden hierüber der Grundstock der 
Bevölkerung und die Umgangssprache, zu deren 
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Deutschland erreg», auch in Frankreich wurde 
dieselbe bereits zum Gegenstände von antideutschen 
Demonstrationen benützt. Nach der amtlichen, 
im ..Reichsanzeiger" gegebenen Mittheilung, hält« 
Wilhelm I I . gesagt, eS sei ihm eine umso gröbere 
Freude, die streitbaren Söhne der Attmark, 
Thüringens und Sachsen« in <5tfurt zu besichtigen, 
weil dieser Hoden durch die Ueberlieferungen der 
Geschichte für da» Vaterland besonders wichtig 
sei. I n diesem Orte habe der corsische Eroberer 
die deu tschen F ü r s t e n a u f s schwerste 
g e k r ä n k t und daS n i e d e r g e w o r f e n e 
V a t e r l a n d t i e f gedemüth ig t . Damals 
sei in der Seele seines Urgroßvaters der Ge» 
danke an den Widerstand ausS Aeußerste 
aufgekeimt, der dann zur sühnenden Erhebung 
von 1813 heranreifte. Nach anderen, weniger 
verbürgten Mittheilungen, hätten die Worte noch 
schärfer geklungen. 

[ 3 « t n e u e n P a r t e i b i l d u n g i m 
A b g e o r d n e t e n h a u s e . ] Die von klerikaler 
Seite so gerne gesehene engere Verbindung mit 
den Parteien der Rechten, will nicht vorwärts 
gehen. Namentlich verhalten sich die Alttschechen 
gegen eine Vereinigung mit den Clerikalen. auf 
Grund eines confesswnellen Programmes ab-
lehnend. Da» wurmt bie frommen Herren sehr 
und ihr allzeit getreues Organ, das „Ärazer 
LolkSblatt" jammert: .Wir Kalholisch-Conserva-
tiven, rechnen mit dieser Thalsache seit 30 Jahre», 
und in Folge dessen bildete sich jener .eiserne 
Ring", der angeblich den Fortschritt auf der 
christlich«conservaliven Bahn verhindert hat. 
Argumente sind wohlseil, wie Brombeeren. 
Man schreit in die Welt h ine in„Eine kostbare 
Zeit ist vergeudet worden, weil die Katholisch-
Conservaliven, in den Annen der Nationalen 
lagen, während die Wahrheit eher die ist, daß 
der Fehler in der nicht entsprechend raschen 
Ausnützung der Intimität lag. Ohne letztere — 
oder sagen wir — ohne entschiedene Beach-
t u n g de r n a t i o n a l e n Wünsche de r 
P o l en. Tschechen u n d S l o v e n e n wird , 
«in« katholisch-parlamentarische Partei in Oester-
reich nie, auch nur daS Mindeste erreichen. Ab-
gesehen also von Rechl und Billigkeil, aus die 
doch auch die Slaven Anspruch habe», verlangt 
eS auch die Opportunität. daß wir mit den 
Nationalen stets in Fühlung bleiben. M » 
anderen Worten: Wir werden nie etwas er-
reichen ohne die Majorität, und piese gewinnen 
und erhalten wir heute nur durch Klugheit und 
Mäßigung." 

sE in b e h e r z i g e n « w e r t h e r Rath.) 
Der Kaiser von Oesterreich hat, als er am 
14. d. MtS. in Bistritz von den Vertretern der 
verschiedenen Kirchen Siebenbürgens empsaugen 
wurde, aus die Ansprache deS Erzbischoss der 
griechisch-orientalische» ttirche Miro» R o m a n , 
welcher ZLamenS der sicb'enbürgljcheu Rumäne». 

Aenderung viele gewaltige Ereignisse und viele, 
viele Jahrhunderte erforderlich sind, wofür die 
römische Celeja Claudia unser heutiges deutsche« 
Eill i. den deutlichsten Beweis liefert, obgleich 
in ihr auch freiwillig, oder durch zwingende 
Verhältnisse wohnende Slovenen vorhanden sind, 
deren Nachkommen sich ebenso germanisieren 
werden, wie dies bei den trotz ihre» deutsch-
klingenden Namens in anderen Ländern Ge-
borenen im umgekehrten Falle geschah: so 
wurden die BleiweiS, Einspiele?, Giegler, Kraut, 
sloveniert; ein Slroßmayer, croatisiert; die 
Rieger. Zeithammer. Engel und Groger lGregr), 
tschechisierl. Wohlgemerkt, lschechisiert, denn 
die slavische Spracht in Böhmen, als böhmische 
zu bezeichnen, bleibt trotz der widernatürlichen 
Einbürgerung dieses Begriffes fehlerhaft, denn 
Böhmen, welches Wort von. Boheim herkommt, 
somit ein deutsche« Wort ist, hat zwei Sprachen, 
die deutsche und die tschechische, daher sagt man 
auch Deutschböhme und Tscheche. 

Wer spricht in Cilli flovenifch? Abgesehen 
von den zu Markte kommenden Landleute», nur 
die Dienstboten, die Wäscher uiid Taglöhner, end-
lich auch bie und da Beamle slavischer Natio-
nalität. Die letzteren vier Berussclassen sind 
zwar insofern« Gemeindemitglieder, als sie eben 
in der Stadt domicilieren, doch das HeimatS-
recht, also die Gemeindeangehörigkeit, genießen 

„Deu tsche W a c h t " 

Klag« zu führen suchte, jedoch hitrauf schnell 
die Versicherung gab. daß trotzdem, auch Volk 
und CleruS seiner Kirche Treue gegenüber dem 
Throne und Ehrsurchi gegenüber der gesetzlichen 
staatlichen Organisation. als höchst« bürgerliche 
Tugenden bewahre» werden, dem Erzbischos 
die treffende Antwort ertheilt: L® t i t n S i e 
ü b e r z e u g t , daß d ie fest« st «Schutz-
w e h r I h r e r R e l i g i o n u n d N a t i o -
» a l i t ä l, der gesetz l iche S t a a t « -
o r g a » i s m u « ist." Die kaiserliche» Worte, 
machten einen gewallige» Eindruck ans die 
Umgebung, sie galten unzweifelhaft den sieben-
bürgischen Rumänen, welche sich stet» in natio-
naler Opposition gegen Ungar» besiadeu und 
wiederholt bereits das Gelüste gezeigt haben, 
sich als „slavische Irre^enta" zu etablieren. 
Den Herren Äroßcroalen und den mit ihnen 
durch Tick und Dünn marschierenden Slovenen, 
sind diese kaiserlichen Worte zu ernster Beher-
zigiing zu empfehlen, sie enlhalten eine liefe 
Wahrheit, gegen welche die staatsrechtliche 
Phrasendrescherei nicht Stand halten kaniu 

sDer D e u t s c h e n - Haß in schönster 
Blüthe.] Wir hatten schon oft Gelegenheit, auf die 
Umtriebe hinzuweisen, welche von den Südslaven, 
in unserem Kronlande und außerhalb desselben, 
im Bunde mit «den übrigen, den PanslavismuS 
und die SezesfionSpolitik in Oesterreich kulti-
vierenden slavischen Nationen und Natiönchen, in 
Scene gesetzt werden. Die Parole dieser, bis 
aus Widerrus Vubündelen, lautet: .Front, ' 
g?c,en die Deuischen in Oesterreich." Jeder »och 
so unbedeutende Anlaß, ist hiezu erwünscht und 
wird eifrigst ausgebeutet. Die Ereignisse der 
jüngsten Zeit, der AusftellungS-Rummel in Prag 
und Agram, sprechen laut für die Richtigkeit, 
dieser Behauptung. 

Um nun den nationalen Gelüste», ̂ ivll und 
ganz Rechnung zu tragen, bleibt auch kein Terrain 
uubenützl. welches erwarten läßt, daß der Same 
der nationale» Herrschsucht, daselbst gedeihen und 

| Früchte tragen werde. 
Da ist vor Allem die Schule, welche zu 

Agilalionszweckei, geeignet erscheint; dem Kinde 
muß der Keim des Deutschenhasses bereits i»S 
Herz gepflanzt werden, und so sucht man dafür 
zu sorgen, daß das Slavenlhunl sich immer 
mehr verhreile, und die folgende Generalion. in 
die Fußstaplen derjenigen trete, deren Lebens-
aufgabe es ist, in leidenschaftlichster Weise, 
das Deutschthum zu bekämpfen. 

I n der vor Kurzem in Laibach stattgehabten 
Landeslehrerconferti'.z. kam diese« Bestreben in 
eklatanter Weise zum Ausdrucke. Vor Allem 
wurde ein Anslurni gegen d'n deutschen Sprach-
unterricht an den slovenische» Volksschule» unter-
nommen, es wurde gesagt, daß derselbe bei den 
gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen ersolglos 
sei und als ei» Conferenzmitglied. sich mit dem 

' 
die wenigsten vo» ihnen, außer den definitiven 
Staatsbeamten, die jedoch durch eine Versetzung 
oder Beförderung in einen anderen Ort in 
diesem, dann das Heimatsrecht gegen Verlust 
derjenige» ihre» frühere» Bestimmungsortes 
erlange», sie gehören sonach zu dem die Sprachen-
frage entscheidenden Grundstock der Bevölke-
rung nicht. 

Die maßgebendste und beste Ueberzeugung 
von der Wahrheit der Behauptung, daß Cilli 
seit Jahrhunderten eine deuyche Stadt ist, kann 
man sich bei einer Wanderung durch die beiden 
alten Frjedhöse von Hl. Geist und Maximilian 
verschaffen, wenn man sich hiebei die Mühe 
nimmt, die Jnschristen der alten und neuen 
Grabmonumente zu lesen. 

Hier sollen keine gefühlsrührenden Re-
flexionen über die Vergänglichkeit alle» Irdischen, 
über den Frieden unter diesen verwitterten, dem 
Versalle anheimgegebenen Monumenten und 
Grabkreuzen stattfinden, sondern durch deren 
größtentheil« verblaßte Inschriften, die Jden-
tität der Vorfahr«» der Cillier Bürgerschaft 
festgestellt und mit dem ältesten Friedhost zu 
»Hl. Geist" begonnen werden. 

Da ist an der südlichen Kirchenwand aus 
einer Marmorlasel zu lesen: „Hier ruhet Maria 
Herzog geb. Kastellitz. bürgl. Lederermeisterin in 
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Antrage hervorwagt», dem deutschenCprach-
u n l e r r i c h i e . unter gewissen Bedingn,«ge», 
doch irgend e i n e n g r ö ß e r e n S p i e l r a u m 
zu Htwährem wurde dieses Begehren mit Eiil-
rüstung niedergestimint. Und diejenigen, welche 
gegen die ^rweittning de« Bildungsgrade« md 
de« Wissen» Lanze einsten, wäre» Jugend-
bildner, die sich ihrer idealen Ausgab« alt 
Lehrer, in ihrem nationalen Fanatismus, so weit 
entäußerten, d^ß sie für die Herabdrückung de« 
Bildungsniveau der Jugend eintraten. Ebenso 
unglaublich, al» bedauerlich. 

Die deutsche Sprache ist eine Weltsprache, 
sie bahnt Jedem, welcher ihrer mächtig ist. eine 
freie Straße in. allen Länder». Wenn die sl»> 
venischen Lehrer glauben, das Recht zu habe», 
die Lebensrichtung der ihnen zur Ausbildung 
anvenranten Ingen», für alle Znkrmtt selb« 
vorzuschreiben, da« mögen sie mit ihrem <Ze-
wissen in Einklang bringen, wie sie können. Teil 
Deutschen kann es gleichgillig sein, wen« die 
slovenische Bevölkerung, durch das starre Fest-
halte» an ihren slavischen Idiom in der cul-
turellrn Zwangsjacke bleilt, in der sie bisher 
war. und umer dem Niveau, der allgemein«! 
Weltbildung verkümmert. Die Devise der Deutsche« 
lamei: ..Bildung macht einig und stark/ der-
selben werden sie unentwegt treu bleiben. 

[ D i e „L o h e n g n n " - A f f a i r e in 
P a r i s . j Dir boulangistifchen Heißsporne, welche 
in ihrer Russenfreundlichkeit, sowie im Teutsch«,-
hasse keine Grenzen kennen, haben ten Anlaß der 
Aufführung der Richard Wagnerischen Oper 
in Paris, wieder einmal zu antideutschen Demo» 
strationen benutzt. Und es ist ihnen so ziemlich 
gelunae». „Die Oper darf nicht ausflefülm 
werden." so schrien sie bis sie heiser wurden und 
erreichten es wirklich, daß die Aufführung om, 
Tag auf Tag verschoben wurde. Der Minister 
des Innern, C o n st a n s, -hat, wie die »Neue 
fr. Pr." meldet, sich zu einem Mitarbeiter des 
„Figaro" i» folgender charakteristischer Werfe 
ausgesprochen: „Die s o i d i s a n t - P a t r i « 
o 11 n haben U n r e c h t , sich aus R u ß l a »& 
zu b e r u f e n , um Wagner zu bekämpfen. Ma» 
ist aus der russischen Botschaft über diese Pofsn» 
reißerei sehr ärgerlich gestimmt und wünscht 
dringlich ein Ende derselben." — Das Hetzblatt 
,.la Revanche" schimpfte in Artikeln unter de» 
sensationellsten Titel»: „Die Deutschen in der 
Oper". „Injurien Wagner'S" :c>, aus die Re-
gierung und über die Aufführung .Lohengrins". 
Am 16. d. MtS. abend«, fand endlich die 
Aufführung der Oper statt. Die Polizei dam 
große Vorkehrungen getroffen. Die Oper wurde 
ohne j e d e S t r e i c h u n g gegeben und ende« 
ohne Störung gegen Mitternacht. D e r E r f o lg 
w a r e i n i m m e n s e r . Der Spectakel aui 
der Straße, wo eine vieltausendköpfige Menge 
hin und her wogte, dauerte bis 1 Uhr iuch 

Cilli, selig im Herrn entfchlaffen den 13. F«t-
ruar 1832 im 73. Lebensjahre." Diesem Denk-
male folgen nun andere theils an der Kirche, 
theils a» de» Friedhofwänden oder in Mut« 
des FriedhoseS selbst, jedoch alle in deutscher 
Sprache, u. zw. „Anion von Schönseldern und 
seine Gattin, gest. 1808 und 1809; Helm 
Tschiki» geb. Herzog, gest. im 75. Jahre u» 
23. März 1795 ; Karl Hartinger, Handelsmami, 
geb. 1817, gest. am 15. Mai 1869; and«« 
abermals mit dem Namen Hartinger. Handel»- ! 
mann, dann Kammerer, Anion Hoffmann «ad 
Emma Schmidl; Joses Sima, 1801, Aloi» Lim-, 
1810 Bäckermeister; Cäcilia Mazenauer 1868» 
M . Theresia Lachenmayer, bürgl. Bindermeiften» 
86 Jahre, gest. 1820; Thomas und An« 
Ausmulh, Paul KeindelSdorser, 1858; Aalo» 
©eil , Bäckermeister und Hausbesitzer. 1835: 
Johann pnd Theresia Sima, 181«, 1840; 
Iofe'a Habisch geb. Ebner. 1843 ; Kaldarii» 
Laßnig geb. Jchzehnlhaler, 1838 ; Maria Aniu 
Ohnesorg. 1830 ; Joses Mathe», k. k. jub. Kaiie»-
amtS-Verwalter. 81 I . alt, gest. am 18. No-
vember 1843; Georg Stepischnegg. bürgl. 
Zimmermeister, gest. 16. September 182Ö; 

timilie Schmach und Eillitz: Johann Na. 
türm, bürgl. Schornsteinfeger; Maria Patri-

arch geb. Leitmeier, HandelSmannSgallm, 1846; 
Josef Mößner. geb. 1771, gest. 1845; Maria 
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Mitternacht fort. Von Zeit zu Zeit schritt die 
Polizei ein, um die Säuberung des Platzes vor« 
zunehmen und arretierte Jeden, der dem Rufe: 
.Circulez, messieur«nicht allsogleich Folge 
leistete. I m Laufe deS Abends, wurden auf diese 
flirt medr als t a u s e n d P e r s o n e n , zumeist 
junge Bursche, verhaftet und in einer Keller» 
Räumlichkeit de» Operngebäude«. wo auch die 
Polizei «in Depot hat. interniert. Zeitungsjungen 
verkauften Hetzblätter, darunter ein Extrablatt, 
welche« die E r f u r t e r Rede K a i s e r 
W i l h e l m ' « eine B e l e i d i g u n g F r a n k -
re i ch S nennt. 

HemeinderathsKhung in Kilki. 
Am 18. September hielt der Gemeinde-

auüfchuR von Cilli unter dem Vorsitze des Herrn 
BicebürgermejsterS Gustav C t i g e r eine ordent-
liche, öffentliche Sitzung ab. Nachdem der Vor-
sitzende die Beschlußfähigkeit der Versammlung 
seftgestellt hat. eröffnet er die Sitzung und wird 
hierauf vom Schriftführer, als welcher der städt. 
Eecretär B l e ch i n g e r fungierte, das Protokoll 
über di« letzte Sitzung verlesen, welche» nach 
Genehmigung vorschriftsmäßig unterfertiget wird, 
worauf der Vorsitzende sogleich mit der Mit» 
theilung der Einläuft beginnt, unter welchen 
sich «ine Eingabe des M u s i k v e r e i n e S i n 
C i l l i befindet, in welcher derselbe um Ver» 
fügungen wegen der neuangeschafften Monturs» 
sonen ersucht. Ueber Vorschlag deS Herrn 
BieebürgermeisterS wird diese Eingab« dem 
Ltadtamte mit dem Bemerken zur Erledigung 
abgetreten, die Aufbewahrung dir neuen Montur»« 
stücke an einem geeigneten Orte durch den städt. 
Lekonomen zu veranlassen. Ferner verliest der 
Borsitzende eine Eingab« de» Handelsgremium« 
iu Cilli vom 16. d. MtS. in welcher dasselbe 
das Ersuchen vorbringt, daß die nun vom Han-
delSgremium übernommene S o n n t a g s - H a n -
d e 1« f ch u l«, in den Lehrzimmern der Lande«-
bürgerschule abgehalten und einzelne, namentlich 
acographifche Lehrmittel von den betreffenden 
Fachlehrern zu diesem Zwecke benutz» werden 
dürfen. Gleichzeitig spricht das Handeltgremium 
namen« de« nunmehr anfgelösten Vereines der 
Kaufleute, zur Erhaltung der SonntagS-Handel«-
schule, der Gemeinde«Vertretung den verbind-
lichstep Dank für das der aufgelösten Schule 
bewiesene Wohlwollen, insbesondere für die ihr 
btreitwilligst während des 22jährigen Bestandes 
zugestandene Ueberlaffung der Schu lzimmer und 
die Beiftellung der Beleuchtung und Beheizung, 
den Dank aus ; diesem Ansuchen wird einstimmig 
Zolge gegeben. Einige fernere Einläuft, erklärt 
der Vorsitzende der vertraulichen Sitzung vorzu» 
behalten und erfolgt hierauf Uebergang zur 
Tagesordnung. 

Für die B a u f e c t i o n referiert deren 
Obmann. Herr Friedrich M a t h e S . Eine Ein-

Mößner. geb. 1777> gest. 1838; Familie Seivl, 
1860 und 1872. 

Am Friedhofe zu Maximilian bietet sich der« 
selbe Anblick dar, denn auch hier sind nur deutsche 
Inschriften zu finden, nämlich wa« die verstorbenen 
Bürger der Stadt betrifft, denn die slovenische» 
Inschriften sprechen blos von den Pfarrinfaffen 
der herumliegenden Landgemeinden. Die bürger« 
lichtn sind nun folgende: Anna Permoser. 68 
Jahre alt. gest. 1862, Josef Permoser, 89 Jahre 
alt, gest. 1862; Antonia Spelz geb. Pichler, 
56 I . . gest. 1879 ; Anna Sajowitz geb. Reinhart, 

«ist. 1861; Pauline Schönwetter, 1874; Dr. 
1. E. Foregger. gest. 6. Februar 1861; 

Barbara Stallner geb. 1787, gest. 1865; Leo» 
pold Wamprechtsammer, 62 I . alt, gest. 1876. 
Allgemeine Grabstätten sind die der Sabukofchegg, 
Sima. Leitmayer, Steinmetz, Warthol, MatheS, 
Htrzmann, Dtutfchmann, Kreisbuchdruckerfamilie 
Jeretin, Kreutzberger; Schön und Göbl, Gori-
schrgg, Andreas Eormann. Karl Schwentner, 
Anna Senitza ; Gab ner und Rauch ; HauSwirth, 
Hoffer, Kodermann, Dirnhirm, Galler. Schneider, 
Eorglechner. Hedl, Baumbach, Fr. X. Baumbech, 
geb. 1794, gest. 1862, Anna Baumbach, gest. 
1876, 100 I a h « a l t ; Stallner, Schein, 
Hummer. Wokaun, Küster, Malfmer, Zanggrr, 
Wagner, Northeim, .Geiger; einzelne Gräber: 

„ D e u t s c h - W a c h t " 

gäbe der Frau Auguste Peer , um Ankauf ihrer 
offerierten, patentierten Feuerlöfchmaffe. wird über 
SectionSantrag ad acta gelegt. Ueber eine 
Eingabe d«r Gemeindt-Vorstehung Umgebung 
Cilli. um Bewilligung zur Vornahme mehrerer 
Adapti«rung«b>,uten an dem in der Neugaffe sich 
befindlichen Schulgebäud«. wird beschlossen, daß 
derselben diese Bauten unter der Bedingung be« 
williget werden, daß sie einen RevtrS dahin 
ausstelle, daß sie die. gegen jenen Straßentheil, 
welcher seinerzeit Izur Verlängerung der Ring-
straße benöthiget wirv, auSzuführendtn Bauten, 
im Falle diese Straße zur Ausführung gelangt, 
ohne Einwendung und ohne Entschädigung auf 
eigene Kosten wieder abtragen lasse. Ueber einen 
bezüglichen Antrag d?« G.-R. Herrn R a d a-
k o v i t s, wird beschlossen, daß das im Hof« 
räume de« RathhauSgebäudeS abgelagerte alte 
Bauholz. Bretter und Flaggenstangen zu ver-
äußern ist. 

E« folgen hierauf die Berichte der Finanz-
S e k t i o n , für welche Herr G.-R. Anton 
F e r j e n referiert', eine Eingabe der „DillingerS 
Reifezeitung' wegen Jnferierung in derselben, 
wird, als bereits durch daS Fremdenverkehrs-
Comite? erledigt, als gegenstandslos erklärt; 
dem Militär-Bequartierungsvereine wird die 
Auszahlung des demselbep für die B'equartierung 
von 2890 Mann Landwehrmannschaft, gebüh-
renden Betrage« von 28 fl. 73 kr. au« der 
Gemeinde-Caffe bewilliget. Der Frau Caroline 
F o r s t n e r . wird über deren Gesuch, für die 
Monate October, November und December 
eine Unterstützung von je 5 fl. bewilliget. Ein 
Offert de» Herrn Gustav T h u r n e r, wegen 
Lieferung von EtraßenpflasterungSmateriale, wird 
vorläufig zur Kenntnis genommen; ebenso wird 
daS Präliminare der Landesbürgerschule in 
Cilli für das Schuljahr 1890/91. über die An-
schaffung von Lehrmittelgegenständen, au« der 
von der Stadtgemeinde Cilli bewilligten Dotation 
von 300 fl.. zur »Kenntnis genommen. Dem 
städtischen Ouartiermeister Herrn Josef S i m o -
nitsch, wird über die von demselben gelegte 
Rechnung vom 1. Jänner bi» 5. August d. I . 
bei dem Umstände, als dieselbe vollkommen 
richtig befunden wurde, das Atsolutorium er-
theilt. Ein Vorschußgesuch deS Bartlmä Far t« 
schn igg wird abgewiesen. Ueber die dies-
bezüglichen Eingaben der Herren Franz 
V o l l g r u b e r und Max W a l t e r , um 
Pauschallierung der Mauthgebühren wird be-
schlössen, daß denselben bedeutet werde, dctß 
derlei Gesuche am Anfang de» JahreS ein-
zubringen sind. 

Ueber eine von dem LandeS-Natural-Ver-
pfleg»«Jnfpectorate in Cilli gestellte Anfrage, 
welche Stellung die Stadtgemeinde in Hinkunft, 
wegen unentgeltlicher Ueberlassung der VerpflegS» 
localitäten einzunehmen gedenkt, wird über An-
trag des Herrn G.»R. Dr. Schurbi beschlossen, 

Helene Volkart; Gymnasial-Professor Johann 
Küttel geb. 1779 gest. 1836; Maria Franziska 
Langer 1835; Ernst Wurzinger 1864; Valentin 
Hofer, Steinmetzmeister 1874; Thoma» Bader, 
bürgl. Gastgeber zum goldenen Sattel, geb. 1812, 
gest. 20. April 1850; Hironimu» Camuzzi, 55 
I . alt, gest, 1872; Ludwig Grüßing, 1820; 
Josef und Konstanzia Krein. 1851; Oswald 
Schellaitder, k. k. Hauptfchullehrer, 73 I . alt, 
g«st. 7. April 1867; Karl Koppel, vervienst-
voller Lehrer an der Kreishauptfchul« Cilli, geb. 
1785, gest. 1850; Friedrich Lenk non Lenken-
fel«, k. k. Postmeister in Cilli, gest. 1874; 
Franz Grohmann. geb. 1785, gest. 1859; Maria 
Hüpfl, gest. 1849; Rudolf Neckermann. k. k. 
KreiSwundarzt, gest. 1859; Wolfgang Häßler, 
bürgl. Hausbesitzer, gest. 1872; Elife Mankel. 
geb. 1808, gest. 1853; Karl Spaun, bürgl. 
Gastgeber, gest. 1854: Peter Linninger, Handels-
mann. geb. 1773. gest. 1857; Friedrich Traut« 
vktter, Bürger von Cilli, geb. 1791, gest.' 1858, 
Franz Schmidt, Zimmermeister, gest. 1870, 
Johann Stiger, Jurist, 1865. 

Wie nun in den alten, so ist auch im 
neuen städtischen Friedhofe, jede MonumentS-
infchrift deutsch und enthält nur deutsche Namen, 
ja selbst am Friedhose der Umgebung Cilli, 
finden sich deutfche Gedenkschriften vor. Doch 
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dem Jnfpectorate zu bedeuten, daß die Stadt-
gemeinde dermalen noch nicht in der Lagt sei, 
ein« bindende Aeußerung abzugeben. D«m Herrn 
Johann M r a u l a g. pensionierten Bahnbeamten 
in Wien, wird über sein Ansuchen, um Frist 
zur Zahlung von rückstäüdigen Begräbniskosten 
bi« I . Jänner 1892 diefe Frist, gegen Aus-
stellung eines, auf dessen Pension vormerkbaren 
Schuldscheines, bewilliget. Die öffentliche Sitzung 
wird hierauf in eine vertrauliche umgewandelt. 

Kitt in der Suppe. 

I n Tetfchendorf. Gemeinde St. Peter, er-
eignete sich am Mittwoch Früh ein Vorfall, 
welcher in der ganzen Umgebung große Sensation 
hervorrief. Die Geschichte ist kurz erzählt, fol-
gende: Die Frau de» dortigen Gastwirtes Se-
bastian G a b r i o l i hatte in zwei Häken Suppe 
zum Frühstück gekocht. Der Nacbbar des Wirtes 
Z o h a r ließ sich Suppe geben, welche ihm ganz 
gut schmeckte, so daß er auch für fein Weib und 
seine zwei Kinder. Supp« nach Hause bringen 
ließ. Kurze Zeit, nachdem sie davon ge» 
nossen hatten, befiel dieselben ein Unwohlsein, 
welches sich derart steigerte, daß sich Zohar ver-
anlaßt.fand, einen Arzt zu rufen. 

Herr Dr. Michael B e r g m a n n , aus 
Sachsenfeld, constatierte, daß hier eine Vergif-
tung vorliege; außer den genannten Personen, 
hatten leider auch die Frau de» Gastwirte« und 
mehrere andere Personen, darunter vier beim 
Bahnbaue beschäftigte Arbeiter genossen, welche 
Alle erkrankten. E» sind dieß in S u m m e 
zehn P e r s o n e n . Ueber d<« vom Arzte er» 
stattet« Anzeige, verfügte sich der Posttnführkr 
K o s ch a r und d«r Gendarm R a n » t r . ins 
Gasthaus des Gabrioli, um Erhebungen zu pflegen. 
Um einen ErklärungSgrund über den Vorfall 
befragt, äußerte der Wi r t : ..es könne vielleicht 
daS Wasser des Brunnen« oder da« Fleisch beim 
Fleischhauer vergiftet gewesen sein." «ine Angabe, 
welche durch die Thatsache widerlegt wird, daß 
alle Personen, die da« Wasser de« Brunnen« 
und da« Fltisch von d«m bezeichneten Fleischhauer 
genossen', v o l l k o m m e n gesund b l i eben 

Ein ErklärungSgrund für den Umstand, 
daß Z o h a r . welcher zuerst Suppe zu sich ge-
nommen hat, nicht erkrankte, ist vielleicht in dem 
Umstände zu finden, daß anfänglich in dem 
Topfe, aus welchem er Suppe erhalten hatte, 
sich nur gute Suppe befunden hat, und daß 
später der Inhalt der beiden Häfen, vermengt 
worden war. Bei der Durchsuchung im Hause, 
wurde eine Schachtel gefunden, in welcher sich 
ein Pulver befand, welch»« der Wirt angeblich 
zur Vertilguug der Jnfecten gebraucht. 

Gabrioli wurde in Haft genommen und 
dem k. k. Kreisgerichte in Cilli noch am Abende 
desselben Tage« eingeliefert. 

r—:— ' 
nicht allein di«s«, noch vorhanden«» Grabin-' 
schristen geben den deutlichsten Beweis, welcher 
Nationalität der Grundstock der Cillier war, 
und wklchtS Idiom von dtr Bevölkerung der 
Stadt gesprochen wird, sondern auch der Um« 
stand, daß in Cilli. seit dem Tage, als die 
Gassenbenennung eingeführt wurde, dieselbe in 
deutscher Sprache bi« heutigen Tage« geschah; es 
konnte dies auch nicht ander« möglich sein, wenn 
man die GeburtS- und Sterbematriken der Pfarrer 
durchblättert, in welchen sich nur deutfche Namen 
und deutsche Eintragungen für die Stadtbevöl« 
kerung rücksichtlich deren Grundstöcke« vorfinden. 

Da« Streben der Cillier war, seit der 
Wiedererbauung der Stadt, durch Deutsche auch 
ein deutsche«, bi« auf den heutigen Tag und 
kann somit von einer Gemischtsprachigkett nur 
insofern? die Rede sein, al« die eingewanderten 
und der fluctuierenden Theil der Slovenen wohl 
unter sich in ihrer Muttersprache verkehren, im 
allgemeinen Verkehre jedoch sich der deutschen 
Umgangssprache, soweit sie derselben mächtig 
sind, bedienen müssen, um ihre Existenz in Cillt, 
behaupten zu können. 

UtbrigtnS haben die letzten Festläge zur 
Genüge dargethan, daß Cilli eine deutsch« Stadt 
ist und bleiben will. —r. 
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Er w i r erst feit dem vorigen Jahre ver-
heirathet. Zwischen den beiden Ehegallen bestand 
jedoch keine Gütergemeinschaft. Seine Gattin 
besaß Vermögen und al« sie sah, ihr Mann 
trachte, nachdem sie ihm von ihrem Capitale 
nicht» verschrieben hatte, so viel al» möglich für 
sich Geld aus dem Geschäfte zu gewinnen, 
strengt» sie i « heurigen Frühjahre die Scheidung»-
klage an. 

Gabrioli wußte sie jedoch zu bestimmen, 
dieselbe wieder zurückzuziehen. I m One ist e« 
bekannt, daß die beiden Gatten im Unfrieden 
mitfammen lebten und naturgemäß gibt der 
Aufsehen erregende Vorfall, Anlaß zu den weit-
gehendsten Combinationen. Die Personen, welche 
von der verhängnisvollen Suppe genossen haben, 
sind Dank der vom Arzte verordneten Gegen-
Mittel, auf dem Wege der Besserung mit Au«-
nähme der Kinder Zohar'«, deren Zustand noch 
immer «in sehr bedenklicher ist. 

Tagesneuigkeiten. 
sDer K a i s e r a u f d e r D u r c h r e i f e 

i n C i l l i.) Am 17. d. Mt«. passiert« der 
Kaiser Cilli. Er kam mit dem Separathoszuge 
von Kellenseld via Pragerhof, um 6 Uhr 32 
Minuten früh, in Cilli auf dem Bahnhöfe an 
und fuhr nach einem Aufenthalte von 2 Min., 
weiter nach Miramare, wo er der Kaiserin, 
welch« v»n dort nach Kots» reist, einen Besuch 
abstattete. Ossicieller Empfang fand aus dem 
Bahnhofe keiner statt. Anwesend waren auf 
dem Perron nur der BezirkScommiffär Herr 

r'iedrich T a x »und der StationS-Vorstand 
a m o l a. Als der Salonwagen, in welchem 

der Kaiser, der sehr gut aussieht, beim Fenster 
herausblickte, sichtbar wurde, salutierten die 
beiden Herren, woraus der Kaiser freundlich 
mit der Hand winkte. Am Freilag um 4 Uhr 
30 Minuten nachmittag«, verließ der Monarch 
Miramare wieder und trqs um S Uhr 54 Min. 
auf dem hiesigen Bahnhose ein, von wo er nach 
einem Aufenthalte von 2 Minuten, die Reise 
nach Hetzendorf bei Wien fortsetzte. 

j f t a i f e r l i c h e Svende.s De< Kaiser 
hat sür die. durch den Wolkenbruch begossenen 
Insassen der Gemeinde KremSbrücken 400 fl. 
gewidmet. 

fH o f j a g d « n i n S t « i ( r m a r f . J I n 
den ersten Tagen de« Octobtr. werden in den 
kaiserlichen Reviere» von Mürzsteg Hochwildjagden 
abgehalten werden. Der Beginn derselbe» ist 
für den 4. oder 5. Oktober in Aussicht genom-
men. An denselben sollen der Kaiser, serner 
Könist Albert von Sachs«», sowie Erzherzog 
Ferdinand Großherzog von ToScana und Prinz 
Leopold von Baiern. theilnehmen. 

[ A b g . D r. S t e i n w e n d e r , 1 welcher 
sich dermalen in Beiden (Hotel Ulbing) befindet, 
wird nächste Wocke feinen Wählern in Villach 
den Rechenschaftsbericht erstatten. 

[ Z u m F e u e r w e h r b e z i r k s t a g e.) 
Derselbe findet heute in Pettau statt. Die Schau-
Übung der Pettau« Feuerwehr beginnt um 3 Uhr 
Nachmittag. Nach der Schauübung folgen die 
Berathungen im Sparcasse - Sitzungssaale mit 
folgender Tagesordnung: 1. Begrüßung der 
Abgeordneten und Gäste. 2. Besprechung der 
Schauübung. 3. Berathung über die Frage 

, wegen Theilnahme an der in der ersten Sep-
tember-Woche in Graz stattgehabten Uebung«, 
schule für Führer. (Die Tage«ordung war sür 
den 23. August festgesetzt worden.) 4. Berathung 
über d«n vorzulegenden neuen Fragebogen, be-
tr«ss«nd den Stand der Bezirksteuerwehren. 5. 
Bestimmung de« nächsten Bezirkstages. 6 All-
fällige Antrage. Während der Brrathungen wird 
von d«n übrigen Thrilnehmern ein Ausflug in 
den Volksgarten veranstaltet. Abend» wird auf 
der Schikßstätte ein« Kntipe stattfinden. 

^ D e r M t i s t « r f a h r « r v o n E u r o p a 
i n G r a j.] Der Meisterfahrer Herr August 
L e h r ist bereit« Mittwoch abends in Graz 
eingetroffen. Da infolge einrs undeutlichen Tele-
grammeS aus Wien seine Ankunft erst für 
Donnerstag vormittags erwartet wurde, so 
hat der projectierte feierliche Empfang, den ihm 
unsere Grazer SporlSwelt bereiten wollte, nicht 
stattgefunden. I n Begleitung Lehr'S befinden 

»Deutsche W « c h t -

fich mehrere Wiener SportSmen. Vorgestern oor» 
mittag« machte der Meisterfahrer in Gesellschaft 
von Mitgliedern de« Grazer Bicycle-Club» eine 
Rund« durch die Stadt. Um 4 Uhr nachmittag« 
fand aus der Rennbahn de« Verbandes der 
Grazer Radfahrvereine. für Wettfahrsport gegen» 
über der Jndustriehalle «in Recordfahnn statt, 
an dem sich Lehr und die hervorragenden Renn-
fahret von Graz betheiligten. 

s W o l k e n b r u c h u n d H a g e l i m 
Schöcke lgeb ie te . j Wie die ..Grazer Tgpst." 
meldet, entlud sich Mittwoch um 2 Uhr nachmittags, 
mit einem halbstündige» Hagel beginnend, ei» so 
heftiger Wolkenbruch über dem S ch ö ck e l, 
daß alle Wege im Schöckelgebiete und i» der 
Umgebung verwüstet wurden. Der von Rade» 
gund zur Hohe führende Weg wurde arg bc 
schädigt und glich noch heute nm 6 Uhr früh 
dem zerklüfteten Bette eine« wilden Gebirgsbache«. 
Die ganze Wegstrecke wird zum Theil von zur 
Tiefe stürzenden Wasserfluten überschäumt, die 
trockenen Stellen de« WegeS sind zerrissen und mit 
Geröll bedeckt. I m Walde hat daS Unwetter große 
Verheerungen verursacht. Der Hagel, der in der 
Höhe von eigroßen Schloßen zur Erde fiel, 
schlug Zweige und Früchte ab. mächtige Aeste 
bedecken den Boden, und an vielen Stellen kann 
man abgerutschten Waldboden bemerken. Auch 
die von Maria-Trost nach Radegund führende 
Straße war heute Morgen in der Nähe von 
K u m b e r g bei der sogenannten Angerbrücke 
auf eine Strecke von etwa 40 bi« 50 Metern 
von den Fluthen überschwemmt. I n Radegund 
selbst haben die ungeberdigen Wässer die Stein-
mauer, welche unter dem Caloarienberg läng» 
der Straße sich hinzieh», zerstört und einen ge-
genüberliegenden Küchengarten sammt den Zaun 
sortgetragen. Außerdem sind Wiesen und Aecker 
mit Schutt und Geröll bedeckt. 

s S t e i e r m ä r k i s c h e t L e h r e r b u n.d.j 
Die 17. Hauptversammlung de« Steirrmärkischen 
Lehrerbunde«, welcher al« Gäste unter Anderen 
der Prälat de« Stifte« Admoni, mehrere C.ipi-
tulare, Prior Pater Othmar B e r g e t , Forst-
meister Wenzel B a c h m e i e r , Bürgermeister, 
P o » g r a tz. Reichsraths- und LandtagS-Ab-
geordneter P o s ch beiwohnte», wurde cim 13. d. 
M . i» Admont um 9 Uhr im „Hotel zur Post" 
eröffnet. Auf Antrag deS Vorsitzende», Bürger-
schul-DirettorS Gottlieb Stopper, beschloß die 
Versammlung, an den Kaiser ein HuldigungS-
Teleyramm durch Vermittlung des Statthalters 
abzusenden. Der Vorsitzende entwarf eine Skizze 
der jüngste» politische» Ereignisse, die zur 
Sicherung der modernen schule beigetragen 
haben, er verwies aus die anerkennenden Worte, 
die der Kaiser den Leistungen der Schult auf 
der Landesausstellung in Graz 1890 gezollt, 
widmete dem verstorbenen Unterrichtsminister 
Rittet v. Hasner einen warmen Nachtus und 
beantragte die Verkeilung der Zinsen der 
Franz-JosesS-Stiftung. Auf Antrag des Bundes-
auSschuffeS wurde den Comites zur Errichtung 
eines Hamerling-DenkmalS in Graz und eine« 
Hasner-DenkmalS in Jschl der Betrag von je 

fl. zugewiesen. Nach Erledigung des geschäit-
lichen Theile« ertheilte der Vorsitzende dem Re-
ferenten Aigncr daS Wort zu einem frhr intet» 
tssanit» Vortrage über das EnnSthal und die 
culturhistorische Bedeutung AdmontS. Diese an-
ziehenden Ausführungen wurden mit großem 
Beifall? aufgenommen. Der zweite Puntt der 
Tagesordnung: ..Bildung eines Concretual-Stat»« 
für dit Lrhrer SteittmarkS", wurde nach längtter 
Wechselnde dahin erledigt, das der Bundes» 
auSschuß beauftragt würd«, bi» zur nächsten in 
Pettau im Jahre 1893 stattfindende» Hauptvtr-
sammlung dit Grundlage» für tint» Status zu 
beschaffen ynd sich hiebet der einzelnen Zweig» 
vereine zu bedienen. Die Versammlung beschloß 
setntt, um den von der VolkSschul« auszu-
stellenden Zeugnissen (Entlassung»- und Ab» 
gangszeugnisse) ein größeres Gewicht zu ver» 
schassen, anzustreben, daß bei Ausnahme von Be-
diensttttn, Gehilfen oder Lehrlingen in allen 
staatlichtn oder unter staatlicher Jngennj stehen» 
den Werkstätten oder Betrieben die Vorweisung 
deS Entlassüngszeugnisse« aus der Volksschule 
gefördert werde; daß ferner die Aufdingung 
von Lehrlingen bei Gewerbe - Genossenschafte», 

IfcÖl 

sowie die Ausfertigung von Arbeit«- oder DienK-
botenbüchern von dem Besitze eine« entlassende» 
Schnlieugnisse» abhängig gemacht werde. Mit 
der Durchführung diese« Beschluss?« wurde der 
Bunde«au«schuß betraut. 

s O b s t b a u v e r e i n M a r b u r g u«d 
U m g e b u n g . j Von Seite de« Central-Au«-
fchusseS der k. k. Land wirtschaft»-Gesellschaft m 
Steiermark ist dem Obstbauverein Marburg und 
Umgebung zur Unterstützung solcher Besitzer, 
welche de» Henrigen Obstmark in Wien zu b<-
schicken gtdenktn, dtt Betrag von 50 fl. zur 
Verfügung gestellt worden. Grundbesitzer, welche 
auf eine Unterstützung Anspruch macht», wollen 
sich an die Leitung de« berrgten Obstbau vereint» 
wenden. 

I U n b l u t i g e « D u e l l . ] Am 16. d. 
fand auf der Rennbahn in Agram, zwischen 
dem Grasen Janko V o i k s f y und Herrn Arthur 
v. O t e fl o v i c ein Pistolenduell statt. AIS 
Stcundanten de« Letzteren fungierten die Ritt-
meister L e G a y und v. S u r m a n n , al« die 
de« Grafen Voikssy die Herren Nicolau« von 
C e r n k o v i c h und Max v. L e i t g e b e l . 
Trotz dt« zweimaligen Kugelwechsel« und der 
scharfen Bedingungen, verlies da« Duell unblutig. 
Veranlassung zu demselben soll ein aus de« 
Aennballe stattgehabter heftiger Wortwechsel ge-
wefen sein. 

( D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n . ] I n der 

• m 15 . September »bgehalienen AuSschuhfttzung, trotte 
der Frauenortsgruppe in A u s s i g den Ortsgruppe» 

in H e r m a n n s e i f e n und G « s t » t f fü rFes t -
ertrfige, der Or tsgruppe £ e o d e n,- f ü r eine 3#en5>« 

der „Nassen Si tzung" und dem „Meidl inger C l u b ' , 
f ü r da« Ergebnis einer S « m m l u n z der D«nk »ut-
gesprochen und der Reisebericht des Referenten Dr . 
W » l f f h « r d l über M u r e c k , R a d k e r S b u r g , 

L u t t e n b e r z und F r i e d a u jur Kenntnis ge-

nommen. F ü r den Kindergirten in M . - K r » m a u , 
wurde die bisherige Subvent ion weiter gewährt, zur 

Errichtung der Schule in S ch i m i tz ein Beitrag 
bewilligt und die Verleihung eine« Stipendiums, 

jum Besuche der Ackerbauschule in Ä r o t t e n h o f 
vorgenommen. Ferner wird die Errichtung einer 

I I . Klasse in P r o r u b durch Zuwendung eine« 

Beitr«ge« unterstützt, die Erweiterung de« Fachschul-
gebäude« in G o t t s ch e e genehmigt und fü r Bau-

Herstellunzen in E i s e n t e r z der nothwendige 
Credit eingestellt. Endlich wurde die Höhe der Re-
muneration fü r den kitholischen Rel igionsunterr icht , 

• n der nunmehr öffentlichen Schule in K ö n i g S f e l d 
festgesetzt und eine Reihe von Angelegenheiten der 

BereinSanstalten in W u c h o w i t z , S e h n d o r f , 

L i e b e n , E i s e n b e r g , F r e i b e r », Z a b l » n e t z , 

T h e r e s i e n st a d t , E i s e n b e r g , K ö n i g g r i t z , 

B e n e t z t » , P i k e t n d » r f und S t . E g i d ? er-
ledigt 

s E r i n n e r u n g a n d ie j ü n g s t e n 
K a i f e r t a g « i n C i l l i . ) Ein Gedenkblatt, 
zusammengesttllt au« Photograsien der dekorierten 
Stadt und dem Bilde „Da« Stadtparkfeft/ 
worauf der Kaiser mit dem Bürgermeister 
u. kais. Rath Dr. N e ck e r m a n n, bei dtt 
Gruppe der Alpenpflanze», stehend ersichtlich sind, 
ist Jedermann al« Andenken, an die schöne« 
Kaistriagt in Cilli. besten« zu empfehlen. Di t in der-
selbe» kNthaltene» Aufnahmen sind von Herrn 
I . Martini hergestellt und sehr gelungen. 
Preis 1 fl. Zu habe» in der Buch» u. Papier-
Handlung I o h. R a k u f ch. 

s V o n u n f e r e m n e u e n M i t b ü g t t . j 
Bezugnehmend auf die Annonce der neuen 
f r a n z ö s i s c h e n S p r a c h c u r s e (stehe letzt« 
Seite) deS Herrn Professor« H. B o u r q u i , 
find wir i» der Lage, der gebildeten und lernbe» 
gierigen Bewohnerfchaft unserer Stadt mitzuthei-
len, daß derstlbt in dtt Absicht, die Lust zur 
Erlernung der französischen Sprach« zu weckt» 
und dtn Ltrneudt» ein leichtsaßliche« Mine!, sich 
über die vttschiedtne». jetzt gtpriestnen Mtthodt» 
zu orientieren, in die Hand zu geben, im Laus« 
d«« nächsten Monate«, eine interessante und lehr-
reiche, vergleichende Abhandlung über die drei 
Hauplmelhoden im französischen Unterrichte et-
scheinen lassen wird. Diese Btochüre wird m 
unserem Vrrlagr erscheinen und speciell die Vot-
züge der analytisch-directen Methode, nach welcher 
der Untenicht ertheilt wird, hervorheben. 



l#i>l ,W-» t f che W « c h t ' 

(Sine neue S c h u l « i n SD1 a r b u r g.] 
versiossenen Dien«iaq fand die feierliche Er-

jßiviilg der neuen Volksschule in der Magda-
Ka-ZZorstadt statt. Dieselbe wurde für die Knaben 
kr trüber bestandenen gemischten Volksschule 
»sin Porstadt und deren Umgebung geschaffen 

führt den Namen Knabenschule III. Die 
Iitchen deS gleichen Schulsprengels verbleiben 
» all»« Gebäude. Mädchenschule II. Nach dem 
krlichen Gottesdienste, hielt der Bürgermeister 
Iij>H eine Ansprache über die Bedeutung 
M Feste« und übergab die Schule mit einem 
M ' auf den Kaiser̂  ihrem Zwecke. Bezirks-
Mwiann M a r e k dankte namens der Re-
snung. der Gemeinde für die Sorgfalt, welche 
je dem Schulwesen entgegenbringt. Stadtschul-
iijKtot Professor N e u p a u e r . wie» ebenfalls 
•f das herrliche und zweckmäßig eingerichtete 
fctoub« mit einem großen Tunisaal, einem 
ftonfit Sommerturnplay und einem ausgedehnten 
kchlllganen hin. Er forderte die Schulkinder auf, 
k großen Opfer, die die Sladtgemeinde gebracht 
TE, JU gedenken und den Worten der Lehrer 
o» Lehrerinnen zu gehorchen. Schließlich warf 
kr Lderlehrer einen Rückblick auf die Ent-
•tflung des Schulwesens der Magdalenavorstadt. 
im Schluß deS vorigen Jahrhundert» bis 
kult. Er dankte namens des Lehrkörper» und 
te Schulkinder dem Gemeinderalhe. dem OrtS-
Htlausseher Herrn B a n c a l a r i und dem 
tal«t« Herrn D e r w u s c h e g . sür die ge« 
iachien Opfer und Bemühungen, bei Errichtung 
ki c$uU! 

[(Sine w a h r h a f t e r s c h ü t t e r n d e 
treue] spielte sich, wie daS „B. 2." erzähl», 
ot Montag nachmittags um 5 Uhr am Schild-
kirn ab. I n dem Restaurant von Ouittmann 
niädn befanden sich unter den Gästen der 
Isnalwassersabrikaitt Vorgang aus Berlin, 
ZlikörichSielderstraße 27 wohnhaft, und em er« 
MchKitrr Sohn Der Vater halle am Tage vor-

von seinem jüngeren 21jährigen Sohne einen 
fcui au« Potsdam erhalten, worin der junge 
lasch schrieb: „ I h r werdet mich aus Schild-
Um todt finden; aber laßt mich liegen." Dar-
ichiqhatte sich der Vater Tag» zuvor nach Schild« 
tim begeben und Nachsorschungen nach dem 
trifft angestellt. Nachdem dieselben ohne Er-
H gewesen waren, hielt sich der besorgte Vater 
«l dem ihn begleitenden älteren Sohne in dem 
Pchnelen Restaurant aus. wo er dem Wirt 
üb anderen Personen die Photographie de» 
Immßien zeigte. I n demselben Augenblick rief 
>« Frau, nach dem Garteneingang zeigend, 
ut „Da ist ja I h r Sohn!" I n der That 
:cn der Gesuchte soeben den Garten betreten. 
Ül n aber seiner Angehörigen ansichtig wurde, 
«chi« er Kehrt und flüchtete dem Walde zu. 
In verzweifelte Vater, von dem Bruder und 
udmn Personen begleitet, lies dem Fliehenden 

und rief: ..Felix, denk an Vater und 
Aster, thu' es nicht, ich vergebe Dir Alle»!" 
et war aber umsonst. I n demselben Moment 
lachten zwei Schüsse; der Verfolgte siel sterbend 
fern Bruder in die Arme. Er hatte sich mit 
«um Revolver zwei Kugeln in die Schläse ge-
W. Eine zur Besichtigung einer Wasserleiche 

Ce anwesende Commission d<S Spandauer 
gericht», konstatierte den gleich darauf ein-

Mmnen Tod des jungen Mannes. Der Vater 
uta die Leiche alsbald mit nach Berlin. Eine 
f'ei*e Unterschlagung ist das Motiv deS Selbst« 
roibt* gewesen. 

[(Sin B r u d e r m o r d ! Aus Stockholm 
in» unterm 8. d. Ml«, berichtet: Dieser Tage 
w sich hier ein Ereignis zugetragen, welches 
umiitllch in den htheren Gesellschaftskreisen. 
!ü peinlichste Aussehen erregt. Vorgestern wurde 
da junge Gras B r o r M ö r n e r in seiner 
£!ohituno in sterbendem Zustande gefunden; 
l* herbeigeholten Aerzte constatierten zwei 
lkkntgesährliche Schußwunden am Kopse de» 
•rasen. Wiewohl Graf Mörner, als ein leben«-
lar'ngrr Mann bekannt war und obgleich in 
janct Wohnung, trotz der sorgfältigsten Unter-
iad)ung keine Schußwaffe vorgefunden wurde, 
Raubte man doch einen Selbstmord annehmen 
fl sollen. Der Polizei wurde jedoch bald nach 
tan Bekanntwerden des Ereignisses, von einem 
Znmen die Mittheilung gemacht, er habe ge« 

sehen, wie ein jüngerer Bruder deS Grasen. 
Tag« vorher in einer entlegenen Wassenhandlung 
einen Revolver gekauft habe. De« Weiteren 
wurde festgestellt, daß Graf J o h n M ö r n e r . 
in später Abendstunde bei seinem Bruder ver-
weilt habe. Graf John, der nun einem Verhör 
unterzogen wurde, gestand, ant seinen eigenen 
Bruder geschossen zu haben. Er erklärte aber 
den Vorgang in folgender Weise: Er hätte von 
seinem Bruder Geld verlangt, und al« dieser 
ein Darleihen verweigerte, habe er den Revolver 
gezogen, um sich vor den Augen feine« Bruder« 
zu (übten ; dieser habe versucht, ihn hieran zu 
veMndern, und während de« Ringens habe sich 
die Waffe entladen und eine Kugel den Grasen 
Bror schwer verwundet. Dieser hätte nun den 
Bruder gebeten, durch einen zweiten Schuß 
seinem Leiden ein Ende zu machen, und er 
(Gras John) habe diesen Wunsch erfüllt. Gras 
John Mörner, dessen Darstellung deS Vorfall» 
keinen Glauben findet, wurde sofort in Haft 
genommen. 

Herichtslaat. 
[ E i n E h e b r u c h s d r a m a.] Am Don-

nerstag fand vor den Geschworenen in Klagen-
fürt, der Prozeß gegen den Zahntechniker August 
K u b o w S k y . 26 Jahre alt. aus Graz gebürtig, 
statt, der. wie seinerzeit ausführlich berichtet 
wurde, am 1. August d. I . im Hause Nr. 31 
am alten Platz in Klagensurt dem Forstwarte 
Gustav N i c o l i n i ein Messer in daS Herz 
gestoßen, nachdem er vorher seiner Gattin, einen 
Stich in den Rücken versetzt hatte. Wie schon 
damals berichtet wurde, war KubowSky schon 
im Vorjahre durch ein anonymes Schreiben auf-
merksam gemacht worden, daß seine Gattin mit 
Nicolini ein Liebesverhältnis unterhalte, es 
kam damals auch zu einem heftigen .Austritt 
»wischen den beiden Männern. Später versöhnten 
sie sich wieder; die Liebenden leugneten hart-
näckig ihr Verhältnis, welche» jedoch fortdauerte, 
bis KubowSky am 1. August, von einem Jagd-

Sänge unvermuthet abend« heimkehrend, seine 
rau nicht in der Wohnung traf, zu Nicolini 

ging, in dessen Wohnung eindrang und dort 
wirklich die treulose Gattin mit Nicolini antraf. 
Frau Kudowskq erhielt bei der nun folgenden 
Scene, wie schon erwähnt, einen Stich mit dem 
Waidmesser in den Rücken, und Nicolini. welcher 
seine Geliebte beschützen wollte, büßte sein Leben 
ein. Kubow«tq hatte ihm ba« Messer in'« Herz 
gestoßen. Der Angeklagte versuchte glauben zu 
machen, als ob in dem Handgemenge zwischen 
ihm und Nicolini. seine gleichfalls herzu-
getretene Frau zufällig verwundet worden wäre, 
und auch Nicolini sich die tödtliche Wunde 
selbst beigebracht habe, indem er in da« Messer 
„gefallen- sei. Nicolini sei trotzdem in sein 
Zimmer zurückgegangen und hab« die Thür zu» 
geschlagen. Kubowsky sei die Treppe hinabge-
gangen, habe aus derselben seine Gattin begegnet, 
ihr aus die Schulter geklopft und gesagt: „Gehe 
nur hinaus zu deinem zweiten Manne!" Seine 
Frau sei nun über die Stiege aus den Gang 
zurückgekehrt, er aber habe sich in da« Cafe 
begeben, wo er seinen bestellten Kaffee austrank, 
worauf er zur Wachstube ging und verlangte, 
daß seine Gattin arretirt werde. Dem wider-
spricht jedoch die Aussage seiner Gattin insofern, 
daß sie erklärt, KubowSky habe sie aus der 
Stiege an der linken Schulter gesaßt und ihr 
in die rechte Schulter einen Stich gegeben, wo» 
bei er ausrief: „Da hast du deinen Theil!* 
Dieselbe hat übrigens offenbar damals die Ver-
wundung Nicolini'« nicht bemerkt, denn als ihr 
der Untersuchungsrichter hievon Mittheilung 
machte, gerieth sie in eine so ausgeregte, ver-
zweifelte Stimmung, daß man e« aus Humani-
lätS-Rücksichl,n unterlassen mußte, ihr den Tod 
Nicolini'S zur Kenntnis zu bringen, da sie. wie 
aus ihren Schreiben zu entnehmen, in leiden» 
schasllicher Liebe zu diesem Manne entbrannt 
war. Was Nicolini betrifft, so ist er bald nach 
dem Erhalte jener Wunde auf dem blutüber-
strömten Sofa seiner Wohnung gestorben. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurden den Ge» 
fchworenen vier Fragen vorgelegt. i M zwar 
auf Todtschlag, fahrlässige Tödmng. Tödtung 

in Folge eines Zustande« der Sinnesverwirrung 
oder durch Zufall. I n einstündiger Rede trat 
Vertheidiger Dr. S t e , e r auS Wien, für seinen 
Clienten ein. Nach kurzer Berathung, fällten die 
Geschworenen ein Verdict, nach welchem August 
KubowSky von dem ihm zur Last gelegten Ver-
brechen f r e i g e s p r o c h e n wurde. DaS Pub» 
licum, welche» dichtgedrängt im Verhandlung»-
saale ausgeharrt hatte, nahm den UnheilSipruch 
mit lebhaftem Beifalle auf. K u b o w S k y wurde 
sofort in Freiheit gesetzt und vor dem Gericht«-
gebäude von einer großen Menschenmenge er-
wartet, welche ihn bi« zu seiner Wohnung ge-
leitete. Die Kunde von seiner Freisprechung 
verbreitete sich blitzschnell in der Stadt. 

vermischtes. 
i > v e r st a n d e «.1 N i c h t e r (»elcher in einer 

Strafsache «egen Körperverletzung soeben einen 
Zeugen vernommen h a t ) : „Nun Angeklagter, der 
Zeug« will von Ihnen geprügelt sei« l " > n g e » 
k l a g t e r (e i f r ig) : Jetzt «leich, Herr Richter ? • 

• • 

^ L e i c h t e r G r » e r b.Z A . : ,35h« treibst 
D u denn jetzt eigentlich t* — B . : „Ich erwerbe 
meinen Unterhalt mit Schreiben." — > . : „ © • ? 
für Zeitungen ?" — 8 . ; .Nein ! Ich schreibe zwei-
mal jeden Monat an meine Tante, daß ich Selb 
brauche!" 

• • 

sHöch ste U n v e r s c h ä m t h e i t . ) R i c h t e r 
(,u einem Angeklagten, der, wie sich herau«stellt, der 
Lande«spr»che unkundig i s t ) : .Kerl , wie können S i e 
sich unterstehen, in einem Lande zu stehlen, dessen 
Sprache Sie nicht einmal beherrschen?' 

• • 
• 

[ A m e r i k a n i s c h e * D u e l l . ] A : . S i e 
hatten ja ein amerikanische* Duell und waren al« 
Verlierer verpflichtet, sich »u erschienen," — 33. : 
„Hab ich auch gethan; aber ich habe mich nicht ge-
troffen. 

Schwane, weiße und farbige Seiden-
Stoffe von 60 kr. 
ui»d i«aa »rrlch, ftaitxn, Xrfliul it.) — serhntai »bat- »> ftuifjf 
»ritt Irnt»- *«» »oflfrti da« 8. $caatbtr| (g. u. -t. 

.Hirt®. Wusln »»ncd<ub, flritf« festen 19 fr. Pari». 

Einige Stellagen u. I Geschäfts-
nnr lo l W'r(' 7" kaufen gesucht. — Anfrage in der 
JJUUBI Adui. d. BI, 752-1 

Kinderbett 
ist sogleich billig ta verkaufen. Kapaanbof ebt-ner 

Erde. W2—1 

K i u s i e d e -

Pergament-Papier 
xu halten in der 

Buch- D. Papiertaoäloiii Job. R a t e t , Cilli. 

E l e g a n t e 

VISITKARTEN 
liefert Ton 8 0 k f . aufwärts 

Papierhandlung und Buchdrnckerei 

JOH. R A K U S C H , CILLI. 
Auch word' ti Ik'sU'llungt'D ans lithografierte Visit-

karten übernommen. 

Phönix-Pomade 
aul ter Sutftrlliifi« 1»» <V|iuib». u 
(«rnnl.tttilL S.ri«*.!;an I«"" prsli-
gskront. tll »ach 4nll.tVjutfl<bl*i»<l 
u. burrb taufox t>. FatiHdirnbdi 

«•«taiuit kno einiige «jistiraod», 
wirklich rull» iinscnjallcMHiH«!, 

d Turn»" ti- vrrrcti >-. tol'.en u. UPP'Q*" 
Haarwuchs tu uuri«. b. AuslaJlsn b. 
Haar*, im, Schupptnbildung >. 

brlciii.tn; «. n d . kbon b. 
|im4Jb>«T»n t-brstt»,«» Scknurrbsrl 
HunatK I. (trlalj somit UnliSiSsiiaitnL 
Tlcaei Hl) tt.. b.IMlOftl ot J!u«iiO«i It. 

G e b r . H o p p e J
w ^ v Ä ^ ' ü 



DAMARA 
dessen Odour 

ein ilusaerst liebliche* Bo 

quet bildet, in grossen 

and kleinen 

Flaschen. X A V / V ESSENCE 
o r 

^ COELOGINA 
von einer Orehid*« gewonnen 
mit intensivem Wühlgeruch. 

V V M o d e p a r f u m I» Pari» und London. 

' J . « P O P P . 
k. o. k. «sterr -u«x»r. », k (fliech Hoflieferant 

W i e n . I. Boenergas-e 2. 
Filialen ia P a r i « » N e w - Y o r k . 

Zu kaben in »U,n Apotheken, DroRuericn und l'»rl> 
in»rf>-n C'HH « fi. Oc«HTrei< h-rngsrn». 

Zu 10 • Meter 
1. K l l o j r r . 
öW. fl. 1.50. 
Voll kommen 

s l re Ich ser I ig. 

f p . 

Geruchlos 
sofort trocknend 

und dauerhaft. 

Klebt n i c h t ! 

F r a n z t i i r i i l o p l i ' ü i 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer zu streichen. ohn« dieselben 
ausser Gebranch zn setzen. da der unangenerne Ge-
ruch nnd das langsame, klebrige Trockneo, da» der 
0- lfiirbe und dem Gellack einen, ve rmieden wird 
Die Anwendung dabei ist so einfach, das« jeder das 
Streichen selbst, vornemen kaun. Die Dielen können 
na«, aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — 

Man unterscheide: 

gefärbte»* f 'N«tA»«/< ' i i - f«7niu/ ( i rA, 
g e l b b r a u n und mahagon ibraun , der wie Gelfarbe 
deckt nnd gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fusstoden. Alle Flecken, 
f r ü h e r e n Anst r ich e tc . deck t de r se lbe voll-

kommen ; und 
it/mcii flln»»*lae3i (ungefärbt) 

l i i i uene Dielen und P a r k e t t e n , der nur Glanz 
gibt. Namentlich für Parquetten und »ch«,» mit Gel-
farbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 
v«deckt aber nicht das Hotzmulster. 

Postcnll i ca. 35 Quadratmeter (2 raittl. Zimmer) 
0. W. 11. 5 SO oder lim. 9.50 franco. 

In allen StÄdten, wo Nieder lagen vorhanden , 
werden d i rec te A u f t r ü g e dienen ü b e r m i t t e l t ; 
Musteranstriebe ond Prospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe int genau auf Firma und Fabrikmarke 
za achten, da dieses seit mehr als 3 5 J a h r e n be-
s tehende F a b r i k a t vielfach nachgeahmt und ver -
mischt . entsprechend schlechter und häufig gar nicht 

•dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 222—20 

Franz Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fuss* 

boden-Glacilack. 
P r u f f . B e r l i n . 

Karolinenthal. NW., Mittel»trasse. 

Niederlage in Cilli: Josef Matit. 

. . D e u t s c h e W a c h t " 

Leihbibliothek 
r . e u c r g & . n r . t " V t t ' W 

bei 

J. R a t a l i , Buch- o. F a p i e M u n 
Cilli, Hauptplatz Nr. 5. 

P M M \ \ \ \ \ 

toii 
im h h i 11x v i e h »» e n . Zu-

MChneirieit i m f i f*Iv'trtvrma- i ^ 

c h f ' t t nach bewährter leicht faßlicher 

Methode, zu coulanten Bedingungen ertheilt 

J f l a r i e H e c l i t o l d 

Oamenklcidermacherin 

^ » I N , H e r r e n j f a s s e 2 1 . 

M M M M M j l H 

Maien - Tinctnr 
kunstgerecht aus chinesischer Rhabarber, 
Frangnla-Rinde nnd frischen Pomeranzen-
Schalen vom A p o t t i r h e r P I C C O l i I 
I n l i n l h R r h hergestellt, ist ein mildes 
und zugleich' wirksam«» i l l e F u n e -
( I o n e n d . V e r d n i i i i i i K n o r c a n e 
r r c e l n d e s T l l l ( r l . n e l r h e s d r M 
n « K r n « t M i ' l i t u n d z u g l e l e h 
d i e I , e l l i c H n i r n i i n c s S r d e r t — 
Dieselbe wird von ihrem Erzeuger in 
Kistchen zu 12 und mehrFl4*ehhen ver-
schickt Ein Kistchen zu 12 Fläschchen 
kostet fl. l ' S U . zu 55 bildet ein 5 Kg. 
Postcolli und kostet fl, 5*241. Das Post-

Sorto tragt der Bestellende. Zn 1 5 k r . 
'&* FlÄsehchen wird wiederverkauft in 
den . t p o i l i e k e n Kupferschmied in 
Cilli, Kancalari und König in Marburg, 
Behrbalk in Pettan. Eichler. Trnkoczv, 
Nedwed und Franze in Graz. 260*25 

z] 
Cäci l ie Rie tz , 

ö n - m e n l i l e i c l e n i i r t o l i e r i i i 

Bahnhofgasse 11, 
-A.-jLfg-aaa.g- S~T-.-m.ld-g-a.B3e 1 5 , 

empßehli tieh tur Anfertigung von finiNCN-f aiH 
seetionen für die Öerbtt- und WinterSaixm, tnt 
S l r f t e n - 4~ Itff/entm'intel. Jtirhrn, 
Stra»»enfilridfft». Hatt- «f- Soiree' 
Toilette— in bemter und grurftutiick-

rolluter AtuflArvng. 
Schnelle Bedienung, billigst« Prtitt. 

Fahrkarten und Frachtscheine 

nach A m e r i k a 
königl. Belgische Postdampfer der 

Red Star Linie" von Antwerpen direkt Dach 

New-York & Philadelphia 
concessionirt von der hohen k. k. Oesterr. Rcgiemtl 

Man wende sich wegen Frachten nnd Fahrkarte» 
an die 

E e d S t a r L i n i e 
in W I E N , IV.. Wejriugergawe 17. 

Z u r O b s t v o r w e r t u n g 

P r e s s e n f ü r W e i n u n d O b s t ( M o s t ) 
— — — neuester, vorzüglicher Constrnction, 

Original-Fabrikate mit continuirlich wirkendem Doppeldruckwerk u. Druckkraftr. ^olaior. 
O - a r a x i t i o r t l ^ S c l v s t © X j e i s t - o j a . g - B i J U a . l g ' l c c l t " b i s arva. S O ' / , gr ta i l 
als bei allen anderen Fressen. Bei der Reichsohst-Ausstellong in Wien 1889 mch 
vorhergegangener fachmännischer Erprobung mit dem e rs ten P re i se prämiiert. 
T r a u t e r . - 0 " c l e n . fabricieren die alleinigen Fahrüusia 

Ph. Mayfarth «V Co., Wien, 
(L, Tsborstrats 7«. 

* Fabriken landwirtschaft l icher Haschinen. Eisengiesserei and DampfhammertmL 
Spccialfabrikation fü r Weinban- nnd Obstverwertnngs-Huchinen, Heupressen, 

T r o c k e n - A p p a r a t e Pa t en t Dr . R y d e r . 
Freiscourante auf Wunsch gratis nnd franco.— Solide Vertreter gegen ent»prtihe#4e' 

Provision erwQn.cht. V o r A n k a u f v o n I m i t a t i o n e n w i r d g e w a r n t . 

Wichtig md unentberhiieh für Landwirtschaft und Industrie ist das 

als a p p r o h a t e s Anst r ich- und Schutzmi t te l gejen Fäulnis fflr Ho lzwerk a l ler A r t . wie Banhilz.', 
Scbimleld&chet. Veranden. Zinne, Schupfen, Brückengeländer. AckergerSthe, Wlffen. Stalleinrichtungen et:. 
Das Carbolineani schätzt vermöge »einer antifceptischen Eigenschaften die Hölzer dauernd und dient 
ebenso als s i che r s t e s PrÄserva t ivmi t t e l gegen Hanssehwamm. Ungez ie fe r , V e r w i t t e r u n g etc. 

Nur echt und u n v e r f ä l s c h t zn haben zn haben durch die 

f V i f t r i l i f i i i« 1 iit'iititx etc. 
W i l i t T , X I . , S c l i e r z e x s ' a . s s ö 1A— U . 

K * Posteollis tk S Kilo fl. 1.60 fraaco jeder Pnststatlon. Preislisten nnd r«»p««t« Krads a. frane« H 

Ferni-r empfehle als Specialität; Arol in , Rohca rbo l säu re Carbol lack. GarboIdesinfections-
P n l v c r , Eisenvi t r iol in beliebigen Quantitäten als beste und bewährte Schutzmittel gegen lnfection»-
krankheit.-n. 264—10-11 

P=2 

c o 

c o 

Ü n u h e c t K o f t n ! 

W9 ode? Mit 

\$CHUJZMARJU^ . 

( d l ' z - K c l f f e e 
gemischt, wbt ein gesundes, billiges KafteegetrSak mit 
feinem Arcma, das dem theuren gifthaltigen Bohnenkafs« 
entschieden vorzuziehen ist. Kneipp-Mal^Kaffer ist ma 
ächt in rothen, viereckigen Paqueten mit nebenstehend» 

S S i l z u t z t n n r k e n ; 

AlZ'Laffer nur mit unserer Firma. 

Gebrüder Ölz, Bregenz 
vom Hoch«. Herrn Pfarrer Leb. kneipp für Österreich.llngu» 

allein prin. <DUttfoff«faSrit. 

Zu hnbcit in allen belferen $pe?eretljnnölmtgfn. 

co 

>> 
=Ö 
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1891 „ M e n t f c h e W a c h t 

e s c h g f t s ^ M n z e i g e r . 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Gnde December d. I S . per R a u m si. 3.40. 

Fritz Rasch 
B u c h h a n d l o n g 

R a t h a u s g a s s e 1. 
R e i s e - L o c t ü r e , F r e m d e n -

Führer , K a r t e h , P l ä n e . 

dei 

Ü.-Hterv.-Aipeu-Verein 8 . Cill i . 

Hotel „Elelimt" 
(X. R a u g e a ) . 

Ciili, Rings t rasse , 
Itftli-ter Sähe «le* Bahnhofes; bequem«, 
4»> Zimmer billige Prei-e, gute Be-
lks. Anerkannt vortSglirhe Küdtc. 

itB- and Ldrmi l i l i t» - HaaUuu, 
..ivr. g»ld«ll«, 

L. Leo «Vaitiiaf, 
— vlsgi»«,« S« Pharmacie 

SiUi . Babnhosgasie ?!r \ 7. 
•jatf-ttailtfirmert für SrankeichAege« Ovinni1" 
WßMipnya»«rei>, t>rfimcct1an#-fl>httcl, Befrta-
ttn Bd. €^(ci«(ttdten« Thee. Rum. Cognac. 

Mnrrolwäster. - SitefcerUge von 
I firfunitt i tn und Xoi l r t l rar t i l t tn . 

BitMruckerei, Buch- und Papier-
r hantflung 

[ * • 1 1 » 

rc.f6«Kll sich besten* m r Anfertigung 
allür liiittunifen ton Drucksorten, Bro-
itarffl. Statuten, Pre iscourante in jedem 
Wnii;. Facturen, Briefköpfe, Memo-

nr.den. Counert», Visitkarten etc. 
| C L i e f e r u n g p r o m p t — P r e i s e 

t - i l l ig- t ^ W G 
Niiufnc*« tfenten Mlort beantwortet. 

Beut assortiertes Lager 
a i.'iti uror:in flir tieraeinden. Schulen, 

ÜTmÄrung»tt.ii«rpBcljiungeu etc. 
feanitlklie Artikel fflr BnfMt» Schulen, 
j| Aemter, zu billigen Preisen. 

C. WOLF. Bahnhofgasse . CILL I . 
r,Zura kaUrrho l ' , 

OßchedU eiceui Indien Adel and P. T. l'ubli-
Isv 'Im Neoestr in FIU« und Btroh'Hfitrn 
4er r>Ttunmlri.-t. n Fabriken, sowie billigste 
WfurrfjHntc »a Vabrikap reiften. Auf-
tc* ti Alivwiria tv*rde4 prompt aatff«-
K t — *mi 4»*livBt Winterkappen. rUa-
«Wut* sowie Einkauf von Schafwolle und 
litifell». Reparaturen werden «orirsJUtijc#t 
•gflöirt Verkauf nar g t f w aofortiffe B«-
taili.f. reftp. vorherige Kinft«ndung de* 15«-

tragei oder Nachnahme 

..läse J l e r c u r " 
f Glählicht-Beleuchtung. 
Jflifpii <i«r beliebtesten Tages- II IIIii-
dn«rt. Journale, im vollständige Meier s 
Ciairutions-Lexicon u. Militär-Schema 
Ismi. Exquisit« Original Llqueure. echt 
M t Cognac. M>.etieiebneten Cafe nnd 

sonstige Erfrischungen. 

Fritz Rasch 
R a t h a u s g a s s e 1. 

G r ö s s t e s L a g e r 

ton M u s i k a l i e n f ü r a l l e I n -

strumente, G e s a n g e t c . 

t f o r r i i U g e ^ wi rd u s i a e h e p d 

ohne I ' re isai^fschlag Jb'eaorgt. 

Vadeaustalt in C i l l i Z M 
i des M . T r a t n i ? 

mu bestens eingerichteten Tamps-, Touche-, 
Wannen . Schwefel- u. elektrischen Bädern. 
Vom IS. April bis Ende August auch 
Fichtennadelbäder aus frischen Fichten-

nadeln. 

u q a n g : Laibacherstrade 
ii. l<; und (Siselaftraß?. Nr S. 

A. Hausmann, 
R a t h a n s g a s s e N r o . 4 . 

• mpiu'hlt ««in gut abortiert*'» Lager von 
Tasche«-. Pendel-. ßthwarzwilder- und 

Weckeruhren. 
R e p a r a t u r e n srnt nnd billig;. ; 

Joh. Koroschetz, 
H e r r e n - n n d D a m e n - S c h u h m a c h e r 

R a t h a u s g a s s e Nro . 5 , 
empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
Erzeugung, Bestellungen jeder Art werden 
entgegengenommen and au» besten Ma-

terial auf da» solideste ausgeführt. 

Äriedr . W a h e K , 
, Cilli. Ra thausgas se 19. 

Größtes Lager in Kurz-, Band- u. Wir t . 
waren. Stickereien und Zugehör. 

Niederlage der echten N irmal-Leinen-Wäscht 
nach System Psarrer Kneipp. 

Eduard Skolaut9 Cilli, 
G l a s - , P o r z e l l a n - u . S t e i n g u t -

w a r e n - I I a n d l u n g . 

Lacke und Oelfarben e igener E r -
z e u g u n g . — Lager von Spiegel» 

Rahmen und Bilder. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d B a m e n f r l s e u r 

Cilli, Grazergasse. 
Reins te W ä s c h e — beste B e d i e n u n g . 

Lager von Toi le t tart ike ln . 

F r a n z P u c e l i i t t s l o , 
Juwelen-, G-old- vu SiTberar"beiter. 

Prämiirt mit der silbernen Staatsmedaille. 
der albernen Medaille für Kunat-Industrie und der Ausstellunifsm«daille Gra» 1890. 

D e t a i l . G e s c h ä f t : Q J J _ , X j X W e r k s t ä t t e n : 

Hauptplatz 4. w Gegründet 1840. Theatergasse 4. 
• K i f t t r r l a g r rfrr Chriatnflr f h i t t n SHbrrtrnrm. A 

| t Midi H o « . , Cilli, 
empfohlen iu jeder Saigon ihr gut assortiertes Lager von 

* Tuch- , Current- , Manufactur- , Leinen-, Wirk-, Kurz- u. Modewaren. * 
0 sowie . # 

,T«7i t u a u c h i i i et* ch' M H c ß / e l e * 
« in grösster Auswahl, best«« Fabrikat, s n » e h r b i l l i g e n P r e i s e n . 
* Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und ans Wunsch Muster * 

*on >imiutlich< n Artikeln »erabsolgt od« eingesandt. # 
* »!«•>• und B l e y e l e g e g e n m o n a t l i c h e B s t c n z a h l a n g . * 

Nähmaschinen- und Bicycle-Beparaturen • 
£ werden ron uns fibernoromen nnd durch unseren eigenen Mechaniker sehneil, ^ 

billig und bestens besorgt. • 
# » « * « # * « « • » « « » « • # « « « * * • * » » » » j m * » » » » » » * » » » » * » » * » » » 

i ^ ! A lo is W a Ä ® d , EN DETAIL 

N p c z e r e i - u n d D e l l e u f i ' W M ' i i - ( t C H C h ü s t . 

Mehtniederlage der Marburger Dampfinöbl«. — Alleinige Niederlage n. Versandt 
des allgemein beliebten S a n n t h n l ' e r K ä s e . — K a f f e e frinst. Sorten in grösster 
Auswahl. Versandt in S Ko.-Säcken nach allen Poststatlonen franco. billiger als 

IE N fiR0S— aus Hamburg und Tr ies t 
' Kledtrtage der Mahrhofer Preashefe f. Cilli u. Umcebna«. 

EN OETAIL 

Ers te Untersteir ische Uniforwierungs-Anstalt und Clvil-Herreakleider-Geschift 

l v £ . " W E I S S , 

Btiitm k.k. Sst.-mg. « i amliii. Privilegien Cilli. Herreigisse S, Tis-i-ria HM „EhUim? M m " 
«•pfieliU 

alle Tor&chriftsmissigen U n i f o r m e n eigener Eneugung u. sämmtliche Uniformsorten 
als Säbel, Kuppeln, Kappen. Uniform-Höfo u. alle betHglichen Gold- u. Silber-Sorten 
för die k. k. Osforr. Staatsbeamten aller Kategorien u. lJessorts, für V. u. k. Offiziere, 
Montan- u. Privatbeamte, Vereine e t c , sowie auch alle Civil-Herrtnklelder nach 

neuester Fapon und su den b i l l i g s t en P r e i s e n . 

Heinrich Reppitsch, 
Zeugschmied för ßrflckenwagenb&u 

ä . and Knnstsehlosaerei 
V C l l l l ( S t e i e r m a r l E : ) W 
t r u g s t Dfrinial- such Ccatlaial - Brttekea-
Wagea, Ultt«rthiirea und Oelänilrr. Orna-
meaten und Wappen aa< Srfcmiedeelaen, 

Gurten und t irahjiitler. Heu- und 
Welapreasaa, Tiefbraanen - I'uinpen aoeh 

Klascblaghraiineu sowie Wagenwiadea 
B V solid und hlNfK«t. 

A \ T O \ I M t E h , 
ü l e s n e r , ^-£eux"o-o.xgr o.. J D . , 

Viktringhofgasse Nro. 5, 
empfiehlt »lies P. T. Pferdeliesltsern sei« 
reich usortlertes Y»w alleu (iattunjcen 
Pferdegeschirren, sosHeCiTll. und tTnlform-
Keitaeuge. — Alte PferdarmehiiT« «Ic. w»r-
den umgei»uscht. Kernet flfr \Vi*i»rrvi rk»ufer 
all« ljauiui«cn l'euyheailetneii sehr billig. 

Preia-Cosr.in:««Tatls sad (rank«. 

O D E - S A L O N 

O l l 111 Bathau&gas^e 5. 
Uronnr* l^igcr von Damen-

u. KSnderhQten neuciler Faeoi 
in allen Anftfstbrnngen und iu jedem PreUe. 
Damenpatiartikel a!« ül urnrn, Uünder, Spitzen, 
Agraffen, Kedern, Perlen ete. — ModernUie-
rungen prompt und billigst. 

Annet ta Michel l tacb-

Anton Stoberne, 
?«ita4n$ra6< H i n Mohren) faiboSoftraf« 

empfiehlt vorzügliches Mtkjkndier. sowie 
gute, echte uetincbc Weiue. ausgezeichnete 
.Küche in leichlichcr Auswahl. Prompte Be-
dienung. billige Preise,' vest eingerichtete 
Fremdenzimmer, großen schattigen Eiyqar-
Icn mi! gedeckten Kegelbahnen und lehr 

g e r ä u m t e «ta l lungen. 

FritzRasch 
K a n s t l i a i i d l u n g 

R a t h a u s g a s s e 1 . 

P h o t o g r a p h i s c h e A n s i c h t e n 

v o n C i l K u n d U m g e b u n g 

i n a l l e n F o r m a t e n . 

E igener V e r l a g : Knittl, Cilli. 

Mit 12 A n s i c h t e n P r e i s fl. 1.— 

Gasthof Stern 
Cilli, Rathausgasse 15. 

Bekannt vorzügl iche W e i n e , gu te 
Köche . 

B i l l ige P a s s a g i e r - Z i m m e r . 

V i c t o r ? w s k o 
B a u u n d M ö b e l t i s c h l e r 

C i l l i , Her rengasse 2 4 . 

empftehlt sein große« Lager aller Gattungen 
von weichen und politierten M ö b e l n zu 

den billigsten Preisen. 
Holz- u. Metallsaige sind stets am Lager. 

F l » . FELLE, 
Grazergasse 13, 

empfiehlt »ein }*ui assortiertes 

Spezerei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

T h e e , R u i n , Cognac . 1868er syrrn. 
S l i w o w i t z M i n e r a l w ä s a e r , Tisch- und 

Routc i l len-Weine 
mit Zurichcrung prompter a n j aufmerk-

samer Bedienung. 

— — I T l ö d L e r l a g ' « r s a — — 

A i i s t r i a • C a r b o l i n e n m . 

J o h . G r e n k a S 

Fleischhalle, 
RäthauSgaffe 12 C i l l i , Rathausgasse 12, 

emvfiehU nur Pr ima Lchseuflrisch, schönes 
iiatdflrisäi. immanentes Lager von fnschen 
und ger.iuchcnen Zchwelmlkisch. sehr setne 

Schiulen, reineS Schwtiitsch»alz. 

i / 0 ~ Preise mSglichlt billig, " W M 

Josef Hocevar, 
C l l l l , K r a a e r g a s a e 1 4 , 

empheh l t sein reichhalt ige» Lager 
in H e r r e n - und KnabeuäpzQgeo 
neues ter Fayon. 

S t e t s das N e o e s t e j i n ^ H o s s n » 
nml Bockstof fen a m L j | e r . . 

FritzRasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1., P1 

S c h r e i b - . Ze ichen- und Malrequi-
üiten, Drucksorteu. P a p i e r ; e a 

gros & en detai l . 

A u s k u n f t s s t e l l e des Fremdenver -
kehrs -Comit^s Cilli . 
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S . S T E A S C H E T Z , 
Schuhwaren-Erzeugung & Niederlage l \ ( I I . 1 . 1 . Grazergasse. 

Lager tob l / r r r r » ! - . Ilnmpn-, J U n n t r n - und 
P M f l r A P N * A r A N A r N » »n« i Î «>r»»-!> v< n Jen V.«t-t*n Leder-

I: *'rt« ii. i-ji Kilî t toi» alle» «Jattungcn K i n d e r - S c h u l t e n . — Bei 
Bestellungen von auswirtd wird um 'im* Ma*". ili f'twi. geboten, 

noch sicherer ist ' die Einsendung eines Mtist. r-,-l,nh. •. MB* Sämmtliche R e p a r a -
t u r e n werden aBgrnomniea una schnellstens Terfcrtigt^ 

Um wohlwollenden Zu bit tet fttefmi K t r a n c h e k . 

" V o r z r C i g r l l c l ^ e s 

Flaschenbier 
tersendet prompte i 

Max Withalm Cilli, Bahnhofstrasse. 

die beuten Bet tdlnf t tzK elastisch, rein, 
gesund, von grösster Dauer, »olide. gute 
Waare, liefert die Draht-Matr^tien-Fabrik 

I t . M*»ho1t«r In JMttrbttrg. 
(Tlluitricrte Prelibl&ttrr jjratU.) 

Zeug-, Ban- n. Mascüiuen-Sclilosser 

M. Ung-er, Cilli 
empfiehlt »ich t u r Uebe rnahme von 

Bau- und Maschinen-
schlosser-Arbeiten, 

feiner m r Anfertigung von 
Braunen- u. Wasserleitnng»-

Anlagen jeder Art. 
Die Preise der Campen nnd 
Waaterleltunrsrtfhren. avwie 
«Uler Kraanea - Hrntaadtheile 
werden naeh Orirlnal-l'reUcou-
rant der Firma W. (rarvea« ia 

Hannover berechnet 
KoMeoToraascklice und 

Auskünfte über Bronnen- und 
Wa»n«rleltiM(ti-Anlagen wer-
den gratl« und siranco braorgt. 

Johanna Reppitsch 
empfiehlt sieh zur Anfertigung von 

Damen-Toiletten 
aller Art, nach neuester Fafon , zn den 
billigsten Preisen und schnellster Be-

dienung. 

Hö b e l - N i e d e r l a g e 
Herrengaise Nr. 25 

Fanni Glasner 
empfiehlt dem P. T. Publikum ihr reich-

haltiges Lager aller Gattungen 

Tischler - und Tapezierer - Möbeln 
la irroaser Auswahl 

w XU dea billigsten Preisen ~W& 

„zur 
B aluaüa. c fgr aase. 

Zu je er Zelt friaclie« Mlrwnbler »« 
echte SMir1«li« Wain«. WG- AasaeielfkaHt 
Köche (i*lir!srfsh»tdo)i. ilt:!»*- und AStal-
etaen In reichlicher Annwabl. Hrkavilt nl 
markasme BediraaM, b i l U gs1* I'f tl»* 

U uabaoM V aftrail 
Wallentschsgg, Restasrst«-

« A 8 T H W F 

zum 

u 

O l l l i , 

3%.at33A-u.Bera.sse 

empfiehlt dem P. T. Publikum 
und Beisenden billige Fremden-
zimmer und Fahrgelegenheiten, 
sowie Märzenbier und speziell 
echte steirische Naturweine 

nebst vorzüglichen Speisen. 

Empfehlt meine b«itb«wilirten 

Peronospora-Spritzen 
ganz ans Kupfer, innen verrinnt 
/ J fl, pr. Strick. Bei Abnahm" >-» 
6 Stück Rabatt . — Auftrij» «ad 
Auswärts pr. Nnchanha« «der pr Caur 

F l r b l c e r , Knps«r»ck*ir4, 
I s r b a r f . K i o l u r a i m w i . 

a ' l . i ( r r ferllper Brenn- t . WaaetlkMMM 

C Gastho! grüne Wiese; 
* * * * * 3sil<'l>mii>'iiin€ll «au 

lagrebas« CUU. ."> Min. der SuSl 
grosser Salon, Wi»t*r- und Soiua» 
Kegelbahnen, schöner Sitzgarten, Wkm 
gut,; Weine und Kü- he. Zu j-jer U 
kuhwarme Milch u..• i v reiflicher !Uia 
_Kuff.-<. E l egan t« EquipagtaA 

v l i n d Jederze i t xu haben. 

M e t a W a u p o t i t s c h . , 
O - x s L s e r e r s u M e 1 2 . 

empfiehlt ihr r e i c h h a l t i g e » L a g e r in I I A t « * t a . 3 X s t « i t e l , J u c k e n , 
M i i t l n V - H i l t r D a m e n und K i n d e r . Grosses Lager in B a n d , S p i t e e n , 

S t i c k e r e i e n , B l u m e n , F e d e r n und W i r k w a r e n ; Auch werden 
f P t i i i t e i t - m i r f t i » « k e r F» / e t e l e » ~&G 

nach jeder beliebigen Fafon elegant und solid Terfertigt. 
» t f t a s « Ins N c n o t « Z ~mo H T S t e t » <ln* N m i o g t « : 

Gliter, Herrschaften, Villen, 
sowie Staat- l.atttl- HraHuiten sind Jtw i.a e c n c s s s . Bea2-

t ä t e r . - B u i e a , - i 

JUL. PLAUTZ, CILLI 
luui Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach •nnsehlsgeal 

Gc»chfifte, wie auch 

V e i * n s t t . t l i a * a £ s v o n S t . - 1 1 « >» für Hundclsbeflissiene und 
C o i n l H X l n i i S - C i P S C h l t t t o in Brndespredaefc» jeder Art, re^lbt o--i> 

N e u e s G e w e r b e i n E i l l i . 

S T E F A N BOUCON, 
verfertigt alle Gattungen 

Stroh-, Kohr— Hintier- und llntnrn-
Semmel. /'wss-ArArnt»*•«•/ So$thtt* tte 

Lager Ton nach amerkan. System zuMiinme.nlegbaren 
fcnrfets- un4 Zinnn er mobein. 

Sraxerstrasse 23 C I L I . I Örazerstrasse .'Z. 

W i l h e l m U M l u o i l 
Luxus- und Zwiebackbäckerei 

„MM Hta>er Bäcker" 
chr«zergasfe I S , 

empfiehlt täglich breimal frische», feines Lur«»gebSck. 
echte« KorZibrod , oorzaglichen geschmackoolkn K e a , e r , .nvuivivv, VVIJH^hviiii yi nyinuu 1,-I.M 
Z w t e b a c t jeder Sor te , zu billigen Preisen, « r a b a m 
(^chronbrod l sür Magenleidende besonder« zu empseblen. 

Maschinenstrickerei 

M A R I E W 1 T T I G 
CILLI . Spi talgaaa« 3, 

übernimmt alle Arten atriekarbeit, sowie auch .Strtmp 
/.um Anstricken. AusfOhrung solid prompt und tilfic 

Einzige Niederlagt 
für 

S t e i e r m a r K , Ä i r n t n t und A r « t » 

in 

96— H r a ; , 

L, Sporgassk Nr. 16. 

Monatsraten fl. 5 .— 
Illustrierte preiscourante gratis u. franro. 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

& • aa. e s a i 1 - -ct-g- s n t - a i 

<* . M E l D L I l C i E K , 

C r u z . 
I. Sporgas»« Nr. 16. 

) w w w se w w w w w s y sr— 
J k . ^k^ Jk . ^ k . 

The Mutual0 

. « M t i 

1 ^s-Versicherungs-Gesellschaft von New-York. 
G e g r ü n d e t 1 « 4 3 . 

Die älteste Lebens - Versicherangs.- Gesellschaft 
KSI—c in Amerika. 
Die grösste Versicherungs-Gesellschaft der Welt. 

Total-Oarantiefnnds am 1. Jänner 1891 : G o l d e n 367 8 Mi l l ionen. 

D i e s e l b e n s ind nm m e h r a l s 70 Mi l l ionen Gnlden g r ö s s e r w i e bei irgead 
e i n e r anderen L e b e n s - V e r s l c h e r n n g s - G e s e l l s c h a f t der Welt . 

Sämmtliche ÖBterr.-ungar. Lebens-Versicherungs-Gesellschaften hatten 1. Jänner 189" 
Vereich.-Stand : Prämien-Zinsen : Netto-Zuwachs : Garantiefond: 

644-152,637 31 679,»41 32 406,272 134-500,000 ». W. 
„Mutual" fl. 1.209,717.983 66-516,905 179-175,403 291,557,838inGoli 

Die .Mutual* ist eine wechselseitige Versich^rungs-Gesellschaft, vertheilt dem-
nach den gesummten Geschäftsgewinn nnter die Versicherten. 

Die Gewinnantheile, welche die ,Mutual" seit Bestehen an ihre Versicherten 
auszalte, sind weit mehr als doppelt so gross und im Verhältnis zur Prämi«fl-
Einnahme um m e h r a l s 32°/0 h ö h e r w i e d ie i r g e n d e iner anderen I^beM-
V e r s i c h e r n n g s - G e s e l l s c h a s t der W e l t 

Als besondere Garantien für die H t a t e r r e l c h l s c h f n V e r s i c h e r t e n 
ist der ganze Reservefond in pupillarsicheren Papieren in der k. k. Staats-Central-
Casse in Wien deponiert 

C3reiier«l-T>ireotioii für Österreich: 
U I D V , I L e b k o w l U p l a U 1 . 

. w » » » » . » ^ v v  



D e u t s c h e W a c h t ' 

$ c l i i i l i i i i u l c l i e i i 
Mwnt eine Beamtenswitwe in gute Verpflegung und 
•«W'oliat'te Aussieht. Auskunft ertheili *u« Oe-
tllgleit Herr Jo«. Malis. Bahnhofgagse. 79n—2 

Gründlicher Unterricht 
ertheilt in Vülk«s.chc!;jeg«;ustinden und Violirj» 

spiel. Wo? sagt di>. Adiuin. d. BI. 793—S 

Im neuen StallnerUchen Hause sind 

I d r e i H lugs i i z i i i e O 
t wpaebt 'B ; event, eine Stal lung für 2 bis 4 Pferde 

4g und Wagcure ini*>: 780 —8 

Bei dir „Krona" in Cilli 
H fflcbfir.i Magaiiue und Schüttboden sowie ein 
•mw Weinkeller i n verniiethell. Näheiva bei Bier-
fcf<,t der Brüder Beiningbaus dortselbst. 800—^ 

L i n e grol le 801— c 

W" ohnung* 
Schulgasse N r . 18 , II. Stock. 

Mtlieub aus Z Zimmer, Küche, Speisekammer. 
M o d e n >i»d Äeller ist pr. 1 C f l o b t r d I . 
j »enuietheu. — J a h r e s z i n s st. 2 8 8 . 4 0 . — 
iHlnnft in der Eparcai ir der Etadtgein. C i l l i . 

Kundmachung. 
Donnerstag, den 24. September l. I . 

u m 8 U h r vo rm i t t ags werden circa 

166 Ausmufter-Pferde j j 
am städtischen P f e r d e m a r k l ' ^Sch lach thaus ) i n G r a z , i m L iz i ta t ionswege gegen A 

^ B a r z a h l u n g und Eu t r i ch tung der scalamäßigen S tempe lgebühr voraußeet. , , . 

j g Kauf lus t ige t re iben hiezu eingeladen. 797—r, ^ 

* Vom f. ii.'!.' (stimmiinki ber Train-Diuision N r Z in Graz. j { 

Lang s Gasthof, Graz, 
zur „ungarischen Krone" 

fU-a-Ti» der Südbahn. Ecke der Lasten- und 
Schmöliergasse. 47!'— 

Billje Passagier/immer von 50 kr. aufwärt» . 
Vorzügliche Küche. Ausgezeichnete Getränke. 

• 1 • — • f—r-, 

| jaS gegründet, j W i c h t i g f ü r | ' ^g ründe t 18&8. 

— Einjährig-Freiwillige 

Onplete AusrüstDüfien aller Branden 
liefi-rt die 7*1—3 

U n i f o r n i i e r n n g s - A n s t a l t 
• I 4 . des 

Leopold. W i t a m w a s 
GRAZ. neuer Thonethof, P fa r rgaaae I, 

I. Stock. 

[1 — W i e n III., —  
k , r r < m . l e t . j Uennve? I I . I <Jegrandet 18l>6. 

„THE GRESHAM" 
M L e b c n s v e r s i c h e r n n g s - G e s e l l s c h a f t in London. 

5 
Filiale für Oesterreich : Filiale fü r Ungarn : 

W i e n , G i s e l a s t r a s s e 1., B u d a p e s t . F r a n z - J o s e f s p l a t z & & 

im Haus* der Gesellschaft. f * im Haus« der Gesellschaft. 

Activa der Gese l l schaf t am 3 0 . Juni 1 8 9 0 Frcs . 1 1 1 » 6 1 0 . 6 1 3 -
Jahrese innahme an Prämien und Zinsen am 3 0 . J u n i 1 8 9 0 . . . 
A u s z a h l u n g e n ffir Vers i chcrungs - und Kenten-Vörträue u c l fflr 

Rückkäufe etc . se i t B e s t e h e n der Gese l l schaf t ( 1 8 4 3 ) . . 
In der le tzten zwöl fmonat l i chen Gescl iäftsperi i 'de wurden bei der 

Gese l l schaf t für . . . • • 
ueue Anträge e ingere icht , wodurch der G e s a m m t l w t r a g der 
seit Bes t ehen der Gese l l s chaf t e ingere ichten Anträge s ich :uif , 

s te l l t . — Prospekte und Tari fe , auf Grund welcher die Gese l l schaf t P o l i n n , auss te l l t , 
sowie Antragsformulare werden unentge l t l i ch a u s g e f o i g t durch die Herren Agenten 
und durch die < » 4 » l l « T U l - A u s « * l l t l i r i n I . U Ü H M l i . T r i e s l e r s t r a s s e 3 

3 0 , 0 8 4 . 3 4 0 " — 

2 3 4 , 8 0 4 . 0 8 2 ' — 

5 5 , 9 8 5 . 2 7 5 * — 

1 . 6 6 6 , 3 1 2 . ö o 5 * — 

im 11 i «1 o K e M f l i k o . 
124—12 

Josef Furlani 
Bau- u. Kunst-Schlosserei 

G R A Z , Lggmt«rgtrgürtMrisse 14 

Mniittehlt «icb b«*onders zur Anfertigung 
ven 290—S 

w, Candelaber mid Laternen, 
»wie Stiegensprossnn. S'.ioye R i t t e r 
und Thore. Einfriedung u. Grabgitter 
««den nach jeder Zeichnung solid ausgeführt. 

lifMtmi »tr t i i n i » Wlliphi ?n i» i Wmüi t . 

Buchbinderei 

KARL HERZL 
CILLI, Herrengasse Nr. 18 

tnpichlt sich zur Anfertigung aller B u c h e r -
e i n b ä n d e solid und billigst. 

Hatanterie Arbeiten, 
sowie 

Montierungen von Stickereien, 
Specialist in Scbreibmappon 

in elegantester Ausführung. 

Anowirtige Arbeiten werden franco) tssec-
tuiert. 778—c 

a 

\ % t 
Die Fälle von betrügerischem Missbrauch mit der Marke 
„Z a c h e r I i n" nOren leider nicht ans, »ich zu er-

eigne« ! Die Firma J . Z a c h e r l in Wien sieht eich deshalb 
- genöthigt, allerorts bekannt zu geben, dass sie zur Abwehr 

»olchen Unftagee eine Belohnung von 100 Gulden an Jeder-
mann baar ausbezahlt, durch dessen Informationen sie in den 
Stand gesetzt worden ist, die gerichtliche Beurtheilung in einem 

mit ihrer Marke stattgehabten Mmsbrauchsfalle herbeizuführen. „Z a c h e r I i n " dieses an-
erkannt vorzügliche Mittel gegen alle Inseeten — darf man ja nicht mit dem gewöhnlichen 
Inscctenpnlver verwechseln, denn ,Z a c h e r l i n* ist eine ganz eigene Specialität, welche nirgends 

, nnd niemals anders existiert als in v e r s i e g e l t e n F l a s c h e n m i t S o lt u t n n a r k e und 
d e m S a u e m i t o g , f . Z a c h e jM«. Wer aUo , Z a c h c r I i n* verlangt nnd dann irgendein 
Pulver in Fapier-Düten oder Schachteln dafür annimmt, i^t damit sicherlich jedesmal betrogen. 

T~.r-~r\ t z v l l i . a ' V s e a . : 
Cllll: ~mm Tratm Av Stieer. Cilli I* Tratin » Stirer. 

Alois Walland. 
FVänz Zanggcr. 
Fer.l. Pelle. 
Josef Matio 

Wogg * lUdakovits. 
Milun Ho^evor 

Cilli L. Leo Hanak. 
Montprels: Ludw Schescherko 
Hrastnigg! Aloiaia üauerhqim 

Josef Wouk. 
Sachsenfe ld : J . Olobofnik. 
S t . Georgen: Franz Kartin. 
St lohann) C«rl det Nepro. 

St . Mareln: Jos. Wagner. 
Tflffer : And. Eisbacher. 
T r i f a l l : Trisaller Bmdtrlade. 

„ Antonio Kraiuer. 
„ Bob. Stenowit^, 

W.-Feistritz: F . Si igerf r Sohu. 
W 5 - - I 2 



Hotel Elefant, 
S o n n t a g d e n 2 0 . S e p t e m b e r 1891 

Concert 
der 

Cillier Musikvereins-Kapelle. 
A n f u i i c 7u« I h r K n l r w * 5 k r . 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
2fi3— Hochachtungsvoll 

M. Kailander. 

Zahnarzt 

ordiniert durch eine W o c h e in Cilli im 
„Hotel Elefant", täglich von 9 — 1 2 und 

2 — 3 Uhr 813—2 

1 Kinderfahrsessel 
ist billig zu verkaufen. — Anfrage Handscbuhgeschiift 
Bahnhofgasse Kr. t>. 808 — 2 

S p r a c h e n - u» M u s i k -
Unte r r i ch t * 

Ein Friulein. ^approbierte Lehrerin, welche durch 
mehrere Jahre in den ersten Wiener Familien als Gou-
vernante thätig war, wünscht sieh in Cilli niederzu-
lassen. Selbe unterrichtet: d e u t s c h , f r a n z ö i l a o h , 
•ngl iach und I ta l ienlach, ausserdem Clav . a r 
and Z i t h e r . Das Frftulein wäre auch geneigt, 
in einer angesehenen Familie die Stelle einer 
Gouvernante TU übernehmen, jedoch §o, dass ihr für 
den Unterricht anderer Schüler und Schülerinnen noch 
einige Stunden frei blieben. Ansprüche bescheiden. 
Ge'äfllige Anträge werden unter der Chiffre „Spraeben-
und Musikunterricht* an die Redaction der „Deutschen 
Wacht* bi» Ende d. M. erbeten. 810—l 

Zu verkaufen 
antike Kupferstiche. Waffen und Münzen. — Paul 

Kladensek, Spitalpaase 3. 10—12 Uhr vormittags. 
811—3 

Zur promptesten Lieferung von 

IM-, Maier- nil Pfiasterziegel 
jedes Quantum, empfiehlt sich an Herren Bauunt Quantum, empfiehlt sich an Herren 

nehmer und Private 
F o i m I 2da.«a.erLÄeJe. 

Erinnerung an die Kaisertage in Cilli- « 

Die fceeorierte Stadt, 
das Stadtparkfest mit dem Bi lde Kaiser Fran; Zosef I. »tt MI 
dem Bürgermeister Dr . -Zteekermann bei der Gruppe der Alpen- fl 

pflanzen stehend und die Triumpbpforten, 
W ^ . Photographie in Großformat, preis per Stück \ fl. "WW 

ju haben bei .. 
Johann Rakusch, Buch- und Papierhandlung in Cilli. j 

A —Jk 4k 4k 4k AtI 

Ein tüchtiges 
Laden - Mädchen 
wird f ü r ein hiesiges H l c l l l f l f e s c h ä s t 

gesucht. 805—2 

Diverse 

Schäffer und Körbe 
offeriert billigst zur Obst- und Weinlesezeit FR.1X2 
JAKOAK, Holz- und Korb-Indastrie in LAIBA'Hl 

8of>—i 

OOOOOOOOOOOOOOOI 

Ein staatlich geprüfter, emerit. Itealschul-Professor, gebnrner Franzose, der durch 
viele Jahre als Professor der französischen Sprache im n ieder -ös t err . Landes-
d iens te , an k . u. k. Mil i tÄr-Schnlen, zuletzt an der k. u. k . Marine-Acaderaie 
in Fiume fungierte, eröffnet am 1. October d. J. mehrere Lehrcurse: I. Curs für Ao-
fitnger und Ansängerinen, IL Curs für Vorgeschrittene, III. Piüpaiations-C'urs ftlr hieven 
und Klevinen, welche die franz. Lehramtsprüfung ablegen wollen, IV. nach Wunsch ein 
Separat-Curs für die Herren k. u. k. Officiere. 

Der Unterricht wird nach der vorzüglichen analytisch-directen Methode, die an 
leichtesten und schnellsten zum Sprecheu führt, ertheilt. 

Einschreibungen tiglich von 10—12 l'hr vormittags in dessen Wohnung, Herraann-
gasse, Teppei'sches Haus, dem Institut Windbichler gegenüber. S09—3 

Bauunter-
812—2 

Im Hanse Nr. 12, Klostergaasc, ist ein 

( » e s c l i ä s t s f f e w t t l h e 
sammt Küche, x-schloxsenen Keller und Boden bis 
1. October zu vermietben. Daselbst ist auch ein 
l l a/lNe < » i » i r i ' , ebenerdiir. zu vermietheu. 

81 &—2 

814—1 

Filzschuh" und Filzhut'Niederlage 
C I X j X J I , 

H t t i a i » t p l » t s e I f » . (Herzmann'sehe* H A U S ) 

empfiehlt dem P. T. Publikum ein Lager von grosser und 
reicher Auswahl in 

Damen-, Mädchen-, Herren- und Knabenhüten 
neuester Facon und Farbe zu Fabrikspreisen 

aus der Fabrik 

E , a f t d N t ä t t e r * f i S ö h n e , k . k . Hof l ie feranten in € i r a z * 
Zum billigen Einkauf ladet ein mit aller Hochachtung 

. A - x r t o z x i a , S c t j j r i T o a r . 

Die Hüt« werden r.ur Auswahl Ina Hau» »Iclit x«g«h«>„. 

Hiemit mache ick. P T Puhücum Anzeige, «dass ich am hiesigen Plat» 
— Hauptplatz Nr. 9, GolHtsches Haus* — ei» 

Tuch-, Manufactur-, Leinen- und Zugehör-Geschäft 
unter der Finna . 1 U f f . iLnltitxt'll 

eröffnet habe. - Gründliche Kenntnis meiner Branche, dann die des hiesigen Platzes und hinreichende Mittel, setzen mich in den Stand, all« 

- ^ £ Ä » d S - — L a g e r . M . .»her. ich P.T. « I ™ 
die reellste und solideste Bedienung zu und bitte um recht lebhaste Unterstützung memes neuen Unternehmens a 1 H t e f > y , 
^ 3 Hochachtungsvoll i _ j a j a . t s c n . 

Große neue Hopfensäcke 
" b e s t © Q - u . a , l i t ä / t 

ju concnrrenzlos-billigen Preisen; per Stück von st. 1.20 " * C auswärts, liefert: 

J o s e f SchiPK«, S a c h s e n f e l d (Sannthal). M 

lirnck nnd Verlas der Firma Johann Raknscb in silll'. Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter Mor i i Uaftachmid. 


